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i Berlin, vom 9, September. 

Se. Majeſtat der Koͤnig haben den bis herigen 
Kreis Pbyſikus Pr. Tobias in Trier zum Re⸗ 
gterungs⸗ und Medltzinal⸗Rathe bel der dorti⸗ 
gen Reglerung, und den bisherigen Ober⸗Lan⸗ 
des ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und Kreis⸗Richter 
Schulze zu Stendal zum Regierungs⸗Rath 

und Juſtitlarlus bel der Regierung zu Merſe⸗ 
burg zu ernennen und die desfallſigen Beſtal⸗ 
e Belde Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzlehen 


Königsberg !. d. N., vom 6. September. 


Geſtern erfreute ſich die hieſtge Stadt eines 
gläcklichen und patrliotiſch feſtlichen Tages. 
Anſere allverebrte und allgeliebte Kronprinzeſ⸗ 
u ſahen wir zum erſtenmale in unſern Mauern. 
Ibre Koͤnkgl. Hoheit trafen um 83 Uhr Abends 
von Charlottenburg nach Stargard reiſend, im 
erwuͤnſchten Wohlſeyn bier ein, wurden am 
Schwedter Thore von einem Theil der dort auf: 
geſtellten Schuͤtzengilde ſalutirt, und fubren 
urch die hell erleuchtete Schwedter und KR: 
digsſtraße, unter dem Freudenruf der Einwoh⸗ 
ner nach dem Hauſe des Herrn Landrath Beyer, 
wo Höchſtdleſelben, um dort zu übernachten, 
zutreten geruheten, und von den Behoͤrden 
er Stadt ehrfurchtsvoll empfangen wurden. 
gleich darauf wurde Iro König. Hoheit vom 
leſigen Magſſtrat und der Buͤrgerſchaft unter 
Pauken und Trompeten: Schal ein drelmallges 
Lebehoch gebracht, welches von Hoͤchſtdenenſel⸗ 


No. 108, Mittwochs den 13. September 1826. 


ben buldreichſt und mit den gnädigſten Aeuße⸗ 


rungen gegen den vorgelaffenen Buͤrgermeiſter 
Muͤller aufgenommen wurde. Die Stadt war 
von den Einwobnern freimiltg erleuchtet. 
Heute Früh um 6 Uhr ſetzten Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
beit Ihre weitere Reiſe, begleltet von den Ins 
ar Segenswuͤnſchen aller hieſtgen Einwoh⸗ 
Muͤnchen, vom 3. September. 

Dem Vernehmen nach iſt mehreren Offizie⸗ 
ren und Unteroffizieren der koͤnigl. bayerſchen 
Armee, auf ihr Anſuchen, von Sr. koͤnigl. 
Majeſtaͤt die allergnaͤdigſte Erlaubniß erthellt 
worden, ſich mit Urlaub nach Griechenland be⸗ 
geben zu dürfen. Zufolge der desfallſtgen Ent⸗ 


. fhliefung iſt denſelben für die Dauer ihrer Abs 


weſenheit nicht nur die Beibehaltung ihrer gan⸗ 
zen Gage, ſondern auch das Fortruͤcken nach 
ihrer bisherigen Dlenſtes-Anclennetaͤt zugefis 
chert. Unter denjenigen Offizieren, welche von 
dleſer k. Eelzubniß bereits Gebrauch gemacht 
haben, wird auch der verdlenſtvole Hr. Oberſt⸗ 
Lieutenant von Heidegger, Adjudant Sr. 
Durchl. des fommandirenden Herrn Feldmar⸗ 
ſchalls, genannt. — Wegen der, in Folge der 
erfreulichen Niederkunft Ihrer Majeſtaͤt der 
Königin erſt zu Anfang Ockobers Statt finden⸗ 
den Ruͤckkunft des Allerboͤchſten Hofes In dle k. 
Reſidenz, iſt das diesjaͤhrige Zentral- Lands 
wirthſchaftsfeſt auf der Thereſtenwieſe vom 
erſten auf den zweiten Sonntag im Oktober 
(8. Okt.) verlegt worden. uͤrnb. 3.) 
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Wien, vom 30. Auguſt. 


\ Man bebauptet, daß Se. k. H. der Infant 


Don Miguel außer aller Verbindung mit Por⸗ 
ugal ſeh. Den in den Zeitungen erwaͤhnten 
rief feiner durchlauchtigſten Schweſter, der 
Prinzeſſin Regentin von Portugal, fol er ned) 
gar nicht erhalten haben. Wte dem auch ſey, 
ſo viel iſt gewiß, daß von einer Eldesleiſtung 
des Prinzen auf die konſtitutionelle Charte bis 
jetzt hier nichts bekannt iſt, und daß auch bei 
der portugleſiſchen Geſandtſchaft noch keine ſol⸗ 
che Eidesleiſtung ſtatt fand. (Allg. 3.) 


Brüffel, vom 3. Septbr. 


Ibre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und bie 
Hrinzeffin Frledrich find am 31. Auguſt vom 
Schloſſe Loo im Haag eingetroffen. 

Am Pr Auguſt, am Geburtstage Sr. Mas 
jeſtaͤt des Koͤnigs, wurde das Denkmal fuͤr 
den Prinzen Adolph von Naſſau del dem Klo⸗ 
ſter Helllgerlee in der Umgegend von Groͤnin⸗ 
gen enthält, Das Denkmal beſtebt aus einem 
5 niederländifche Ellen hoben Obelisk, wel⸗ 
cher auf elnem Fußgeſtell ſteht, und über wel⸗ 
chem ſich eine Urne befindet. Als im Jahre 
1568 der blutduͤrſtige Herzog von Alba in ſei⸗ 
ner Wuth gegen die Niederländer dle groͤßten 
Gräuel beging und Bruͤſſel durch blutige Sce⸗ 
nen erſchreckte, kamen viele Fluͤchtlinge über 
die Mittel uͤberein, feinen Grauſamkelten ein 
Ziel zu ſetzen. Der Prinz von Oranien Wils 
helm I. ſammelte auf ihre Aufforderung eine 
Armee, die er unter dem Befehl des Grafen 
Louis von Naſſau in die Provinz Groͤningen 
ſchickte. Diefer ſchlug bei Heillgerlee den 
Grafen Arenberg, der mie 15,00 Spaniera 
Im Gefecht blieb; dagegen fiel aber auch fein 
Bruder Adolph von Naſſau. f 


Paris, vom 2. September. 


Se. Maj. Haben durch eine Ordonnanz aus 
St. Cloud vom geſtrigen Tage das Portefeuille 
des Minlſteriums des Innern, in einſtweillger 
Abweſenbeit des Miniſter⸗Staatsſekretalts 
dieſes Departements, dem Herrn Giegelbes 
wahrer und Juſtizminiſter übertragen. s 

Eine telegraphiſche Depeſche glebt die Nach⸗ 
richt, daß der Viceadmiral Baron Duperre am 
29 ſten v. M. mit 5 Fregatten und 2 Goeletten⸗ 
Briggs in Breſt eingelaufen ſey. 


Die felerliche Legung des Geundſteins zur 
Kaferne Teocadero fand den 31. Auguſt unter 
den angekuͤndigten Feſtlichketten und Feuer⸗ 
werken ſtatt. Man hatte auf der Stelle, wo 
der Grundſtein gelegt werden ſollte, einen 


Trlumpbbogen errichtet, der zwar nicht fo auf 


die Dauer berechnet war, wie die Säule auf 
dem Vendome⸗Platz, aber in ähnlicher Welſt 
die Großthaten des Dauphins verewigen ſollte. 
Es waren mehrere transparente Reliefs ange⸗ 
bracht, auf denen die Siege des Prinzen Ge⸗ 
neraliſſimus, dle er in dem ſpaniſchen Feld⸗ 
zuge 1823 erfocht, dargeſtellt waren; Inſchrif⸗ 
ten feierten feinen Namen und feinen Ruhm. 
Zur Seite des Triumphbogens war das Zelt 


aufgeſchlagen, deſſen er ſich während jenes 


Feldzuges bediente; außerdem waren noch meh⸗ 
tere Zelte für die Miniſter und aus waͤrtigen 
Geſandten vorhanden. Zu dem innern Raum 
des Marsfeldes hatte man 3000 Billets an 
das Publikum, 2000 an die Soldaten der Gar; 
niſon von Paris und 500 an die Invaliden aus⸗ 
getdeilt; außerhalb des Kreiſes hatte ſich eine 
ungeheure Menſchenmenge verſammelt. Der 


wurden von dem Kriegs⸗Miniſter empfangen 
ir 8 dem für fie beſtimmten Zelte ges 

rt. 
noͤubre; 10 Batalllons der koͤntgl. Garde ers 
öffneten, von Kanonen unterſtuͤtzt, ein lebhaf⸗ 
tes Gewehrfeuer mit Raketen, welches don 
10 andern Bataillons, die auf dem entgegen⸗ 
geſetzten Ufer ſtanden, erwiedert wurde. Nach⸗ 
dem dleſes Gefecht 4 Stunde gedauert, wurde 
die Bruͤcke mit Sturm genommen und eln An⸗ 
griff auf den Huͤgel gemacht. Sobald das Ge⸗ 


fecht geendet war, begaben ſich die hohen Herr⸗ 


ſchaften nach dem Triumphbogen und der Dans 
pbin legte den Grundſtein, welcher von dem 
Blſchef von Hermopolis geſegnet wurde. Jetzt 
begana das Feuerwerk von allen Seiten glaͤn⸗ 
zender zu werden, der Triumphbogen erglaͤnzte 
im bengallſchen Feuer und ein prachtvolles 
Bomben⸗Bouquet ſchloß dies militairſſche Sf; 
Wo ſich der Daupbin zeigte, ertoͤnte der Ruf: 
Es lebe der König! es lebe der Daupbin! es 
leben die Bourbons! — Der Courier frangais 
iſt, wie die Etoile meint, über dies Feſt übel 
gelaunt. Er melnt, daß der Grundſteln zu 
dieſem Gebaͤude, welches eigentlich von Napo⸗ 
leon zu einem Pallaſt des Königs von Rom be⸗ 


Soglelch begann das naͤchtliche Wir 


Dauphin uno die Daupbine kamen 8! Übr an, 9 
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ſtimmt war, laͤngſt gelegt worden ſey und daß 
1 ſolchen Grundſtelnen leicht fortbauen 


N Ueber das Alter unſrer Miaiſter und das nach der 
Wahrſcheinlichkeltsrechnung einfallende Todes⸗ 
Jahr derſelben enthält ein bleſiges Blatt fol⸗ 
gendes: Biſchof von Hermopolis, alt 67 Jahr, 
ſtirbt A. 1834; Hr. von Villele, alt 58 Jahr. 
ſtirbt 1838; Hr. von Corblere, alt 56 Jahr, 
ſtirbt 1839; Hr. von Peyronnet, alt 51 Jahr, 
Nirbe 1842; Hr. von Chabrol, alt 35 Jabr, 
irbt 18405 Hr. d. Clermont Tonnere, alt 48 
Jahr ſtirbt 1844; Hr. von Damas, alt 45 J., 
Aürbt A. 1846.  Diefe und ähnliche Scherze 
uber die Miniſter finden ſich tglich In Blaͤttern, 
denen eigentlich jede Elnmiſchung in Politik 
unte eſagt if. N 
Die Einnahme des Griechen: Vereind vom 
Ken bis 22. Auguſt beträgt 45,928 Fr. Es 
befindet ſich dabel ein Scherflein der Hildburg⸗ 
banſer Dorfzeltung von 394 Fr. 90 E. 
Im Courier francais beißt es: „Herr Eds 
wmangart, Praͤfect des Nieder⸗Rheins, hielt 
anf einer durch «feine Provinz vor kurzem ges 
Machten Relſe in einer Gemeinde an, wo ihm 
ein großes Gebäude auffiel, das zu einem oͤf⸗ 
fentlichen Etabliſſement beſtimmt zu ſeyn ſchlen. 
Auf feine Erkundigungen, wem es zugehoͤre, 
erhielt er kelne andere Antwort als: dem Klo⸗ 
er. Der Praͤfekt, erſtaunt in feiner Provinz 
ein religloͤſes Etabliſſement vorzufinden, von 
dem er keine Kenntniß hatte, will ſich perſoͤn⸗ 
lich davon uͤberzeugen und klopft an die Thuͤr, 
die ihm von einem Bruder geoͤffnet wird. Er 
debt ſich zu erkennen und fragt, von welchem 
Religions Orden dleſes Gebaͤude bewohnt wer⸗ 
Wir ſind, antwortete der Bruder, Liguo⸗ 
daner. Seit wann find Sie in Frankreich? — 
Selt 1815. — Kann ich Ihren Obern ſprechen? 
Wagner Oberer iſt in Wien; von dort hat er 
ans bergeſandt und von dort empfangen wir 
Line Befehle. Der Praͤfect, wle man ſagt, 
ſebe betreten über dleſe Entdeckung, ſtattete 
Mintfter daruͤber feinen Bericht ab. Man 
N nerſichert fogar, daß feine vor einigen Wochen 
8 Paris unternommene Relſe dem Liguorta⸗ 
e Etabliſſement nicht freınd geweſen fey, und 
Kun darüber die Geſtanungen des Miniftes 
1 ius habe einzteded wollen.“ — Herr Laine 
eh ſich dei den Palrs in feiner letzten Rede 


uͤber das Budget folgende merkwuͤrdige Aeuße⸗ 
rung uͤber Oeſterreich entfallen: „Man ſagt, 
in einem Staat, in deſſen Archiv einige unfre 
Provinzen als ſeinem Relche entriffen verzeich⸗ 
net ſteden (der Elſaß), ſchicke der General 
elner Ordens ⸗Congregation ſich ebenfalls an, 
Subjecte zu uns zu ſenden und das, faͤr dieſel⸗ 
ben auf Koſten des Auslandes in Frankreich ge⸗ 
baute Kloſter, mache Ach fertig, fie aufzunehmen. 
Wieviel Urſache für eine oͤffentliche Bera⸗ 
tbung!“ as Herr Laine fo, als der Ausfuͤh⸗ 
rung nahe bezeichnete, iſt, wie aus Vorſte⸗ 
bendem erhellt, ſchon ſeit vielen Jahren ins 
Werk getreten und es glebt eln Liguorlaner-Klo⸗ 
fer im Elſaß, deſſen Oberer ſich in Wien befins 
det! Inzwiſchen muͤſſen wir hinzuſetzen, daß, 
wenn unſre Nachrichten gegründet, unſer Mis 
niſterlum jetzt auf Fortſchickung dieſer geiſtli⸗ 
chen Miliz zu ihrem Ooern bedacht iſt. (Boͤrfl.) 
Der koͤnigl. Gerichtsbof von Amlens hatte 
ſich im vergangenen Jahre gewelgert, ſich an 
die Prozeſſion der Miſſtonalrs zur Aufrichtung 
eines Kreuzes abzuſchließen. Als er in dieſem 
Jahre von der Geiſtlichkeit aufgefordert wurde, 
der P ozeſſton zur Feler des Geluͤbdes Lud⸗ 
wigs XIII. beizuwohnen, nahm er die Einla⸗ 
dung an und es erſchlen dabei eine Deputatlon 
des genannten Gerichtshofes. Die Geiſtlich⸗ 
keit, welche die Herren der Juſtiz zwingen 
wollte, das in dem geiſtlichen Dienſt Verſaͤumte 
diesmal nachzuholen, wußte die Prozeſſton ſo 
zu fuͤhren, daß man unvermuthet, bei dem 
von den Miſſtonairs aufgerichteten Kreuze ans 
kam, wo der Abbé Gupon eine ſalbungsvolle 
Strafpredigt hielt. Die Mitglieder des Ges: 
richtshofes waren mit dieſer ihnen gelegten 
Schlinge ſebr unzufrieden, es wurde deshalb 
eine felerliche Sitzung berufen, und in derſel⸗ 
ben folgende Erklarung niedergeſchrieben: 
„Angeſeben, daß zu der Ceremonle, welche zur 
Erfuͤllung des Geluͤbdes Ludwigs XIII. ange⸗ 
ordnet war, andere Ceremonken binzugekom⸗ 
men ſind, die ganz fromm ſeyn moͤgen, aber 
durchaus nicht zu dem Feſt gehoͤrten, zu wel⸗ 
chem der Gerichtshof eingeladen war; ſo er⸗ 
klaͤrt derſelbe, um dergleichen Mißbraͤuchen 
und Ungebörigfeiten zu begegnen, daß er kei⸗ 
ner andern Prozeſſton, als der zur Erfüllung 
des Geluͤbdes Ludwigs XIII. beizuwobnen ge⸗ 
ſonnen war, und daß man in keinem Falle 
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bieraus elne Conſequenz zieben moͤge, wodurch 
feiner Unabhaͤngigkeit und feiner Würde zu 
nohe getreten werden fönne 


Der Marquis von Livron If in Marſeille ans 
gekommen. Um die am 12. v. M. beim Ablaufen 
ſtecken gebltebene Fregatte von 60 Kanonen fuͤr 
den Paſcha von Aegypten von der Stelle zu 
bringen, waren ſeither, beſonders am 14ten 
die ſtaͤrkſten Kraͤfte und große Geſchicklichkelt, 
mit Anfpannung von 500 Menſchen, angewen⸗ 
det worden, jedoch ohne allen Erfolg, fo daß 
nun die Helling weggehrochen werden muß, da⸗ 
mit das Hinderniß fo weit moͤglich entdeckt 
werden koͤnne. Wie ſchon bisher, wurde ſelbſt 
des Sonntags bel dieſer Arbelt nicht geſchont. 
Elin Theil des oͤffentlichen Weges befindet ſich 
durch obigen Umſtand geſperrt. (Am i19ten 
mißalückte ein neuer Verſuch, jene Fregatte 
ins Waſſer zu bringen und ſie liegt jetzt auf 
dem Geſtade.) 8 5 


Der Contre-Admiral de Rigny, Comman⸗ 
dant der franzoͤſiſchen Seemacht in der levan⸗ 
tiſchen Station, hat von dem Bord der Fre— 
gutte Syrene auf der Rhede von Smyrna 
einen Bericht an den Marine-Miniſter einge⸗ 


ſendet, in welchem er ausfuͤbrlicher mittbeilt, 


wie es ihm gelungen ſey, die Inſel Tino vor 
einer Verwuͤſtung durch die Schiffe ihrer eig⸗ 
nen kandsleute zu bewahren. (Man ſehe die 
Nachricht aus Tino.) Außerdem beſchwert 
fi) Here de Rigny über die franzoͤſiſchen Jour⸗ 
nale, welche immer noch von franzoͤſiſchen 
Schiffs⸗Kapitainen im Dienfte des Paſcha von 
Aegypten ſprechen. Der Contre-Admlral ver⸗ 
ſichert feierlich, daß nicht einmal ein franzoͤſi⸗ 
ſcher Kauffahrer ſich dazu hergegeben habe, den 
Tuͤrken Kriegs⸗Contrebande zuzuführen und 
daß bls jetzt nur 4 franzoͤſiſche Fahrzeuge nach 
Morea gegangen wären, welche noch dazu mit 
Unterſtuͤtzungen an Munition und Mannſchaft 
für die Griechen befrachtet geweſen. Um fo 
unmilliger iſt er darüber, daß dennoch die 
griechiſchen Korſaren nicht aufhoͤren, Schiffe 
unter franzoͤſiſcher Flagge zu beunruhigen. 


London, vom 2. September. 


Schon viele Monate vor Auguſt 1825 Übers 
gaben die Griechiſchen Deputirten HH. Drlan⸗ 
do und Luriotis dem vormaligen Parlaments- 


gliede fuͤr Coventry drn. Ellice ro, ooo Pf. St. 

um ein Dampfſchiff fuͤr Griechenland bauen zu 
laſſen; dies kam zu Stande und ward Perſeve⸗ 

rance genannt. Im Auguſt v. J. trafen ſie 

eine ilebereinfunft mit Lord Cochrane, daß er 

außer obigem noch fünf Dampfſchiffe unter ſich 

als Admiral haben ſolle. Der Abſchluß ge⸗ 

ſchah durch Sir F. Burdett, Hrn. Hobhouſe 

und Herrn Ellice, die ſich für Lord Cochrane zu 

dem Zwecke verpflichteten. Die Deputlrten 

ſollten 150,000 Pfd. Sterl. anſchaffen und die 

Schiffe in einer beſtimmten Zelt, man glaubt 

zwei oder drei Monate, frefertig ſeyn. Die 

HH. Ricardo, Contrahenten der letzten Gries 

chiſchen Anleihe, erhlelten hlerauf die Verfuͤ⸗ 

gung, jene beiden Summen, zuſammen 160,000 

Pf. St., zu dem Zwecke belſeltzuſetzen. Ans 

ſtatt aber, wle es die Abſicht geweſen, Schiffe 

zu kaufen, wurden fünf zu bauen beordert, wo⸗ 
zu die Schiffbauer Brant et Comp. und einige 
andere angenommen wurden, und wegen der 
Maſchinen durch die HH. Ricardo mit Herrn 
Galloway contrahirt. Wie nun die Sache fo 
lange hat hinzoͤgern koͤnnen und warum ſie jetzt 
noch hapert, darüber ſollten alle Betreffenden dies 
fer Tage zur Rede geſtellt werden. — Mechanlkus 
Hr. Galloway, hat an das Morning⸗Chronicle 

geſchrieben, um zu erklaren, daß ee nie für den 

Paſcha von Aegypten gearbeitet habe; doch ge⸗ 
ſtebt er ein, daß fein Sohn ſeit 2 Jahren in des 
Paſcha Dienften ſey, aber nur in deſſen Fabri⸗ 

ken arbelte. Da Hr. Gallowey indeſſen nicht 

ein Wort Über den Zuſtand der Dampfſchiffe 
fallen läßt, fo muß man alles Nachtheilige, 
was man uber fie geſagt hat, als wahr anneh⸗ 
men. Mehrere Ingenteure ſind mit ihrer Uns 
terſuchung beſchaͤftigt; man glaubt, fie wärs 
den nie zu gebrauchen ſepn. ö 


Nach elner Ueberſicht der Einkuͤnfte der an» 
glikaniſchen Kirche in England und Irland bes 
tragen fie in erſterm Lande 5,509,400 Pfd, St. 
und in letzterm 530,000 Pfb. St. 


Am 17. April wurden Don Juan Berindoaga, 
Graf von St. Donas, vormals Kriegsminifter 
des Frelſtaates Peru, und Don Joſe Teron, 
auf dem großen Platze von Lima als Hoch ver⸗ 
rather erſchoſſen, ungeachtet die angefehenſten 
Famillen, mit denen ſie verwandt find, Vorbltte 
für fie bei Bollvar einlegten. Es iſt ein merk⸗ 
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wuͤrdiger Umſtand, daß Berindoaga, als er 
Krlegs Miniſter war, ein Geſetz vorſchlug und 
deſſen Erlaſſung bewirkte, daß jeder Verraͤther 
feines Vaterlandes nach erlittener Todesſtrafe 
auch noch die unaus loͤſchbare Schande erleiden 
ſollte, daß ſein Leichnam auf dem Galgen zur 
Öffentlichen Schau ausgeſtellt wuͤrde. Der Ml⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Here 
ardo, hat feinen Abſchied gefordert, der ihm 
hm aber von Bolivar verweigert worden If, 
'efer letzte lebt ruhig in Magdalena, eine hal⸗ 
Stunde von Lima, wo er feine Zeit der Re⸗ 
difion der Geſetze und anderer auf die Regierung 
ezug habenden Dinge widmet. 
Man ſchreibt aus Rio Janeſro vom 6. July, 
r Katſer habe alle Antraͤge, die Banda orlen⸗ 
kal für unabhängig zu erklaren, peremtoriſch 
von ch gewieſen. f N 
Das Schiff Frances Mary, mit elner Holz⸗ 
ladung, von welchem vor einiger Zeit die 
Mannſchaft, nachdem fie die unnennbarſten 
Leiden durch Mangel erfahren, von der, unter 
ord Byron von den Sandwich» Infeln zuruͤck⸗ 
kehrenden K. Fregatte Blonde gerettet wurde, 
M auf der See kreibend von der K. Fregatte 
Diamond auf Ihrer Fahrt mit Sie Ch. Stuart 
don Rlo nach Liffabon, angetroffen, mit Manns 
chaft beſetzt und dieſe auf zwei Monate verpro⸗ 
Dlantirt worden, welche dann mit der größten 
Mühe dieſes Wrack nach den Azoren einges 
acht haben. f 5 Sn 


Madelt, vom 17. Auguſt. 
Die große Raths verſammlung, dle unfere 


3 


niſſe in Portugal Erwähnung gethan. — Die 
Regentin von Portugal hat kuͤrzlich von dem 
General⸗Capitain von Leon Kleidung, Waffen 
und Pferde derjenigen Soldaten zuruͤckgefor⸗ 
dert, welche ihre Fahnen verließen, und nach 
Spanien uͤbergingen. Der General-Capitain 
hat dleſe Forderung nach Madrit berichtet, der 
Krlegsminiſter hat darüber mit den andern 
Minifteen Berathung gepflogen, und da Nie; 
mand in dieſer Sache die Verantwortllchkelt 
uͤbernehmen wollte, ſo wurde beſchloſſen, die 
Entſcheidung des Koͤnigs einzuholen. Die For⸗ 
derung ſetzte Jedermann um fo mehr in Ver⸗ 
legenheit, als nur dle Uniformen, Waffen und 
Pferde zuruͤckgefordert werden, und man ſich 


nicht um die Leute zu bekuͤmmern ſcheint, welche 


3 Politiker ſo ſehr beſchaͤftigte, von welcher man 


on ſo ſchoͤne Hoffnungen hegte, und von der 
nich, ſchon fo Vleles geſchrleben, hat am x4ten 
Seh ſtatt gehabt, und wird auch am 18ten 
St ſtatt haben! Die, welche noch einigen 
ſalauben daran hegen, laſſen nun dſeſe Ver⸗ 
banmlung am 26ſten g. zu St. Ildefonſo abhal⸗ 
delten, wohin ſich der Hof am 2ıflen d. bege⸗ 
al wird, und wohin ihm, wle man verſichert, 
| & fremden Geſandten nachfolgen ſollen. Die 
. Land wetter brechen bereits heute Nacht dahin 
an f. Wir ſind alſo in Hinſicht auf Portugal 
1 Ks in der alten Ungewißhelt; fo ſebr auch die 
daclſter vom Krlegsgeſchrel wiederhallen, fo If 
pa bei Hofe ſelbſt alles still; die Feldzugs⸗ 
. find von feinen Finauzplanen begleitet, 
die Gazeta hat noch nicht einmal der Ereig⸗ 


mit ihnen durchgegangen ſind. Wie es 
ſcheint, will man auch ſetzt wieder zu dem bes 
liebten Mittel der Addreſſen ſeine Zuflucht neh⸗ 


men, um die Meinung einer Partei fuͤr die 


Volksmelnung . zu machen. Schon hat. 
die Provinz Alava In einer ſolchen Addreſſe den. 
Koͤnig gebeten, alle moͤgliche Mittel anzuwen⸗ 
den, um die Konſtitutlon in Portugal zu ſtuͤr⸗ 
zen, ſollte man des halb ſelbſt dieſem Reiche den 
Krieg erklaͤren muͤſſen; in dieſem Falle bletet 
die Provinz drei ganz ausgeruͤſtete Bataillone 
an. — Wie man vernimmt, war es ein Theil 
des Reiter» Regiments Principe, das zu St. 
Benito kantonirte, welches nach Portugal übers 
ging. — Die Feſtungen Cludad- Rodrigo und 
Badajoz werden ausgebeſſert und verprovian⸗ 
tirt; man führt Artillerie nach Valladolid. 

Die geſtrige offictelle Zettung enthält folgendes 
Schreiben des Koͤnigs an den Herzog von Infan⸗ 
tado: Die Einrichtung eines repraͤßentativen Res 
glerungs ſyſtems in Portugal war ein Ereigniß 
von der Art, daß es wohl die Öffentliche Ruhe 
eines benachbarten Landes, das ſo eben eine 
Revolution uͤberſtanden, ſtoͤren koͤnnte, wenn 
es nicht allgemein von einer ſo reinen Lopalitaͤt 
beſeelt wäre, wie das unſrige. Allein in 
Spanten würden nur wenig Per ſonen, ſelbſt 
von der Dunfelbeit beguͤnſtigt, die Hoffnung 
gefaßt haben, unſere Regierungsform veraͤn⸗ 
dert zu ſeden, denn die Öffentliche Meinung ift 
über dieſen Punkt fo entſchieden, daß Niemaud 
ſie verkennen kann. Dleſer neue Beweis der 
Treue meiner Unterthanen veranlaßt mich, ihnen 
meine Geſta nungen zu bezeugen, die ganz auf die 
Bewahrung der Religtton u. ber Geſetze, die Spa⸗ 
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er 
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niens Ruhm gemacht haben, gerichtet find, oh⸗ 
ne welche unter uns nur Sittenloſigkeit u. Anar⸗ 
chle herſchen kann, wie die Erfahrung es uns 
gelehrt hat, in welchen Verhaͤltniſſen ſich auch 
andere Länder befinden, wir werden uns nach 
den uns eigenthuͤmlichen regieren und ich werde 
als Vater meines Landes die demuͤthigen Bit⸗ 
ten einer unzaͤhlbaren Mehrheit von treuen und 
nüglichen Unterthanen mehr beachten, als das 
dreiſte Geſchrei einer Handvoll Unfubordinirter, 
die vielleicht das wieder zu erneuern wuͤnſchen, 
deſſen Andenken Ich nicht wecken will. Ueber⸗ 
zeugt, daß unſere alte Geſetzgebung die geelg⸗ 
netfte iſt, zur Erhaltung unſerer heillgen Reli: 
gion, zur wechſelſeltigen Bewahrung einer vaͤ⸗ 
terlichen Souverainetaͤt, einer kindlichen Uns 
terthanentreue, Im Verhaͤltniß zu unfern Sit⸗ 
ten und unſerer Erziedung, hat es mir gefallen, 


durch mein Dekret vom ıgten April 1825 mel⸗ 


nen Unterthanen zu verſichern, daß ich nie in 
der Form melner Reglerung eine Abänderung 
vornebmen werde, noch auch die Einfuͤhrung 
von Kammern und ähnlichen Einrichtungen 
wie fie auch heißen magen, je zugeben werde, 
fo daß ich nur noch meinen Unterthanen verfis 
chern kann, daß ich ihrer Loyalität dadurch ent⸗ 
ſprechen werde, daß ich die Geſetze vollziehen 
laſſe, welche nur diejenigen beſtrafen, die fie 
uͤbertreten, waͤbrend fie die andern befchägen. 
Und da ich wuͤnſche, daß alle Spanier. einen 
Willen und eine Melaung haben ſollen, ſo wer⸗ 
de ich diejenigen, die den Geſetzen gehorchen, 
beſchuͤzen, und gegen folche, welche ihrem Bas 
rem Vaterlande Geſetze vorſchreiben wollen, 
unbeugſam ſeyn. Aus diefen Urfachen habe 
ich beſchloſſen, daß man jenes Dekret von Neuem 
an alle Behoͤrden des Reichs richte, indem man 
den Obrigkeiten die genaue Verwaltung der 
Gerichtigkelt befiehlt, welche die beſte Garan⸗ 
tie der Rechte des Volks und die beſte Beloh⸗ 
nung ibrer Treue iu. ſ. w. Gegeben lin Pal⸗ 
laſt den raten Auguſt 1826. E 
der Hand des Königs. An den Herzog von 
Infantado. — Das Journal des Debats vom 
1. September macht folgende Bemerkungen: 
„Die Graͤuel der barbariſchen Jahrhunderte ers 
neuern ſich ſchon, dle Flammen der Scheiter⸗ 
baufen werden wieder angezündet, Ein Jude, 
den man fuͤr elne verſtellte e bezahlt 
hatte, iſt in ſelnem alten Glauben zur uͤckgefal⸗ 
len, und hat ſich geweigert, zur Beichte zu ger 


Gezelchnet von 
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ben. Sogleich verſammelt ſich das Tribanal 
der Inqufſition und mit der geheuchelten Sanfte 
muth, die man am ihm kennt, erklaͤrt es ihn 
für einen relaps (zuruckgefallenen Ketzer), well 
aber die Kirche fein Blut nicht vergießen wolle, 
liefern fie ihn den weltlichen Gerichten aus. 
Ein ſolches Tribunal verdammt ihn nun nach 
laͤngſt abgeſchafften Geſetzen, lebendig verbranat 
zu werden. Ein Volkshaufe von Kantbalen 
nimmt diefe Sentenz mit tumultuarlſchem Bel⸗ 
fall auf; man bekleidet den Juden mit einem 
Sanbenito oder mit einem mit Flammen und 
Teufeln bemaltem Hemde, eine Begleitung von 
Mönchen umringt ibn, die Fabnen des heiligen 
Domintkus und des heil. Ignaz entfaltend,- 
man bindet den Ungluͤcklichen auf den angezuͤn⸗ 
deten Schelterhaufen und läßt ihn verbrennen» 
Quos vult perdere Jupiter, dementat, 5 

An demfelben Tage, an welchem die vorſte⸗ 
bende Erklaͤrung, wie es in Bezug auf die Erz 
eigniffe in portugal in Spanten gehalten wer⸗ 
den ſoll, in der offiziellen Zeitung erſchlen, reich? 
te der Herzog von Infantado dem Könige zum 
vierten Mal feine Entlaſſung ein. Se. Waj. 
nahm das Papier, ohne darauf Ja oder Neig 
zu antworten. Allein am Abend ließ er den 
Marine-Minifter, Hrn. Salazar, rufen, und 
biftiete ihm folgendes Dekret: „Da es mir 9 
fallen hat, die Entlaſſung, welche mir der rs 
zog von Infantado von feinem Amte als mein 
Staats ſecretalr eingereicht hat, anzunehmen, 
und da ich mit dem Eifer, mit welchem er wür 
gedlent bat, ſehr zufrieden bin, ſo ernenne ich 
zu feinem intertmiſtiſchen Nachfolger den Staats⸗ 
rath Don Manuel Gonzales Salomon.“ f 

Die 3 Kandidaten für die Stelle des Herzogs 
don Infantado ſind: der Herzog von San Cars 
los, der Graf von Dfalia und Herr Bardarlı 
Man vermuthet, erſterer werde fie nicht an⸗ 
nehmen. 8 

Unſere Gaceta widerfpriche der Nachricht 
daß dle koͤnigl. Fretwilllgen dem General⸗Poli⸗ 
zel⸗Intendanten zur Verfügung geſtellt mot? 
den ſeyen. Dleſes Corps ſteht fortwährend 
unter den Befehlen des General +Lieutenant® 
Car vajal. 

In Mallaga find wegen Mangels an Lebens⸗ 
mitteln einige Unordnungen vorgefallen. 

In einem Umlaufſchreiben des Königlichen. 
Criminal⸗Gerichtsbofes von Sevllla wird der 

pruch wider dlejenigen Mitglleder der Cortes / 
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Welche in der Sttzung vom rrfen Jul 1823 die 
Abletzurg des Königs und die Ernennung einer 
gentſchoft votirten, bekannt gemacht. Durch 

diefen Spruch ſind 60 der angeſehenſten und 

Teichſten Eigenthaͤmer, welche Mitglieder der 
ortes waren, zur Todesſtrafe und in die Pros 

ſeßkoſten verurkbeilt; ihre Güter werden zu 

Sunften des Koͤnigl. Fiscus und der Kammer 
0 M. confiscirt. 


St. Petersburg, dom 26. Auguſt. 


Se. Majeftät haben, nach Durchſicht der Un⸗ 
terlegung der zur Unterſuchung uͤber die boͤſen 
eſellſchaften errichteten Commiffion, zu bes 
eblen gerubet, den Rath der Moskauſchen 
duvernements⸗ Regierung, Titularrath Paul 
oloſchln, des Dienſtes zu entlaſſen und ibn 
kuͤnktig in felbigen nicht aufzunehmen. (Boͤrſenl.) 
ine Vorſtellung des General-Gouverneurs 

on Welt» Slberien enthielt die Frage: ob die 
nach Siberlen geſchickten Frauenzimmer mit 
dortigen Eingebornen freien Standes, d. d. mit 
icht verbrechern ſich verehelichen duͤrften? Das 
onſell war der Meinung, daß, wenn in dem 


glement uͤber die Verſchickten wegen dieſes 


Gegenſtandes nicht beſtimmt worden ſey, fo ſel 
och barin den verſchickten Maͤnnern geſtattet, 
Nichtverbrecherinnen zu heirathen, wenn dieſe 


Gäteren dazu willig ſeya ſollten; es muͤßte folg⸗ 


auch den verſchickten Frauenzimmern die 
Erſaubnltz gegeben werden, Nichtverbrecher 
und uͤberbaupt freie beute belrathen zu dürfen, 
Jedoch mit der Einſchraͤnkung, daß fie durch 
lolche Heirathen nicht das Recht erlangen ſoll⸗ 
Me Siberien verlaſſen zu dürfen, wenn ihre 
doner von dort wegreiſeten. Dieſem if bei⸗ 
depflichtet worden. 
ch Majeſtaͤt haben geruhet, die Meinung 
og Kalſerl. Hoh. des Ceſarewitſch zu beſtätl⸗ 
werz daß, wenn es den Hebräern geſtattet 
un de, Poſt⸗Statlonen zu pachten, dieſes nur 
die er folgenden Bedingungen gefchehen dürfe: 
den debr er ſollen nicht in den Statlons gebaͤu⸗ 
geb wohnen, noch zu ihrer Bedienung Ehrlſten 
5 ver chen duͤrfen; ferner ſollen fie unter kei⸗ 
ud. Vorwand ihrerſelts Hebraͤer in dieſe Ge⸗ 
ſehe e fegen, auch ſte weder als Statlons-Auf⸗ 
uf und Schreiber, noch als Poftil!ione und 
Londleute anſtellen, auf die Gefahr ſtrenger 
cher ung, ſondern die ganze Verwaltung fols 
unn von Hebräern gepachteten, Stationen fol 
ittelbar den von dem Poſtamte angeſtellten 


Aufſehern überlaffen bleiben. Alles dieſes zu 
verſtehen für diejenigen Gouvernemente, in 
welchen den Hebraͤern geſtattet ift, fich wobn⸗ 
haft aufzubalten. 

So eben iſt ein neues Cenſur-Reglement er⸗ 
ſchienen, das am aaſten vergangenen Junl⸗Mo⸗ 
nats dle Allerhoͤchſte Sanction erhalten hat. 
Es beſteht aus neunzedn Abſchnitten und ums 
faßt auf zwoͤlf gedruckten Bogen 230$$. Dem⸗ 
ſelben zufolge 10 die Generals Direction des ges 
ſammten Cenſurweſens im Reiche dem Minifter 
des oͤffentlichen Unterrichts, Admiral Schiſch⸗ 
kow, übertragen, Naͤchſt ibm baben die Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten und des 
Innern Elnfluß darauf. Als hoͤchſte Cenſur⸗ 
Behoͤrde im Relche ſoll bier eine Ober- Cenſur⸗ 
Committee errichtet werden, die unter den un⸗ 
mittelbaren Befehlen des Mlnlſters des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts ſtehen und ihm bei. der Lei⸗ 
fung dieſer Angelegenheiten Hülfe lelſten ſoll. 
Außerdem werden beſondre Cenfur-Committeen 
zu Moskau, Dorpat und Wilna errichtet. Die 
Ober⸗Cenſur⸗Committee beſtebt aus einem 
Praͤſidenten, der an Jahrgehalt, Tafel- und 
Quartler⸗Geldern 7000 Rubel bezieht, und aus 
ſechs Cenſoren, jeden mit 4% Rubel Gehalt. 
Sie hat ihre beſondre Kanzlei, die der Director 
der elgnen Kanzlei des Minifers, Fuͤrſt Schi⸗ 
rinsky Schichmatow, dlrigirt. Die drei an⸗ 
dern Cenſur⸗Committeen beſteben jede aus einem 
Praͤſes mit 4000 und zwei Cenſoren mit 3000 
Rubel Gebalt. Der Präfident der Ober-Cen⸗ 
fur: Committee erhält feine Dienſtanſtellung und 
Entlaſſung nur durch Se. Maj. Er ſchlaͤgt die 
Cenſoren vor, welche der Minlſter zu beitätis 
gen hat. Die andern Cenſur-Committeen ſte⸗ 
den unter den Curatoren der gelehrten Bezirke, 
von denen fie auch (mit Beſtaͤtigung des Minis 
ſters) angeſtellt werden und die ihnen dle Minis 
ſterial⸗Entſcheldungen zukommen laſſen. Der 
Jahrs⸗Etat dieſes neuorganlſirten Cenſur-We⸗ 
ſens koſtet dem Staate 90,150 Rubel (die bis⸗ 
berige Cenſur⸗Committee koſtere nur 5,350 Rus 
bel.) Der Jurtsdiction dieſer Cenſur⸗Inſtan⸗ 
zen unterllegen alle im Innern des Reichs er⸗ 
ſchelnende Bücher und periodifche Schriften in 
der Landes- und den fremden Sprachen. Außer⸗ 
dem fol die bisberige Cenſur-Committee bei 
der Ober⸗Poſt⸗Directlon für die auslaͤndiſchen 
Flugſchrlften und Tageblaͤtter, fo wle die Cen⸗ 
ſur⸗Committe beim Miniſterlo des Innern für 
die Reviſion der aus dem Aus lande kommenden 


Bücher und Schriften fortbeſtehen. Die Ober⸗ 
Cenſur⸗Commiſſion empfängt nur Befehle von 
dem fie unmittelbar dirigirenden Mlniſter, ſteht 
binfichtlich ihres Geſchaͤftskreiſes mit keiner 
Behoͤrde im Reiche in Verbindung und leitet die 
Operationen der übrigen Cenſur-Behoͤrden. 
Letztere haben erſterer alle wichtige Faͤlle, polls 
tiſche Eroͤrterungen Aber die Innern und aus⸗ 
waͤrtigen Verbaͤltniſſe ꝛc. zur Revifion und Ent⸗ 
ſcheidung vorzulegen. Ausgenommen von der 
Cenſur dleſer Behörden find a) alle religioͤſen 
und kirchlichen Schriften uͤber Gegenſtaͤnde der 
Landes-Religlon, deren Durchſicht, wie bisher, 
der heiligen Synode und der Commiſſion der 
geiſtlichen Schulen obliegt. Theologiſche und 
dogmatlſche Schriften, fo wie auch Catechismen 
der proteſtantiſchen Glaubens⸗Genoſſen, werden 
von der theologiſchen Facultaͤt der Univerfirät 
Dorpat, ſonſtige rellgloͤſe Schriften der pro⸗ 
teffantifchen Confeſſion aber von den Conſiſto⸗ 
rial⸗Behoͤrden recenfirt. b) Saͤmmtliche mes 
diziniſche Schriften, welche der Durchſicht der 
bier beſtehenden medico-chlrurgiſchen Akademie 
und deren Abtheilung zu Moskau, imgleichen 
des bei dem Minifterio des Innern befindlichen 
medlziniſchen Conſeils unterliegen. c) Die auf 
den, dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts 
untergeordneten Univerfitäten, Akademien und 
hoͤheren Lehr Anftälten (wohin auch die medico⸗ 
chirurgiſche Akademie, die Moskauſche Abthet⸗ 
lung derſelben und das medizinlſche Conſeil beim 
Miniftera des Innern zu rechnen find) bel feler⸗ 
lichen Verſammlungen verleſenen Reden, Diſ⸗ 
ſertatlonen und Schriften aller Art, die ſpaͤter 
zum Druck befoͤrdert werden. Die Heraus— 
gabe derſelben muß jeboch im Namen der gan⸗ 
zen Univerfitär und nicht in dem des einzelnen 
Derfaffers geſcheben. d) Saͤmmtliche von den 
Univerſitaͤten, nach zuvor erfolgter Genehmi⸗ 
gung des Miniſters des oͤffentlichen Unterrichts, 


herauszugebenden periodiſchen Zeitſchriften. 


e) Das Journal de St. Petersbourg, die von 
der Akademie der Wiſſenſchaften redigirte Zei⸗ 
tung, die Kriegszeitung (der Invalide), vers 
bleiben, wie bisher, unter der Cenſur der Au⸗ 
toritäten, unter deren Aufficht fie erfcheinen, 
k) Die in den _Dftfee Provinzen erfcheinenden 
in- und ausländifchen Tagesblaͤtter, wie auch 
perlöstfehen Schriften verbleiben (wie dles ſchon 
elne Allerhoͤchſte Beſtimmung vom 17ten März 
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1823 anorbnete) unter der beſondern Aufſicht 


des General⸗Gouverneurs dleſer Provinzen. — 
Paͤdagogiſche Schriften, die die Unterweiſung 
der Jugend, oder beſſere und gruͤndlichere Lehr⸗ 
methoden zum Zweck haben, muͤſſen bel ihrer 
Erſcheinung zuerſt von den höheren Lehr⸗Anſtal⸗ 
ten gepruͤft, ſodann mit ihrer Genehmigung ben 
Cenſurcommitteen übergeben werden. (Hamb. 3.) 
Der General-Adjutant Baron Dlebitſch hat 
an den Hrn. Kriegs: Generals Gouverneur in 
St. Petersburg folgendes Schreiben aus Mos⸗ 
kau vom 22ften Auguſt eingefender: S. M. der 
Kaifer erfreut Sich, Gott ſey gedankt, eines 
erwuͤnſchten Wohlbefindens. Die Geſundheit 
J. M. der Kalſerin Alexandra Feodorowna IR 
jetzt in gutem Zuſtande. J. M. fühlen Sich 
nach der Schwäche; die Sie einige Tage em⸗ 
pfanden, merklich geſtaͤrkt. Der Aufenthalt 
in dem Hotel der Gräfin Orlow hat auf das 
Befinden J. Maj. beſonders heilſam gewirkt. 
So troͤſtende Nachrichten muͤſſen die Einwohnet 
von St. Petersburg voͤllig berubigen, zu denen 
dle Gerüchte wegen einer Krankheit J. M. in 
vergroͤßerter Geſtalt gelangt ſeyn moͤgen. 

Durch einen Kaiſerl. Ukas von der Jelaginds 
Inſel vom 26. Juli find die Hauptbedingungen 
bekannt gemacht, unter welchen, in dem Wunſche, 
den Vortheil des Reichsſchatzes nach Möglich? 
keit mit dem Nutzen der Prlvat⸗Induſtrte und 
insbeſondere des Ackerbaues und der Privat- 
haushaltung zu vereinbaren, und dieſem Zwe 
gemäß das Einkommen der Krone von den Ge⸗ 
tranken zu begründen, die Verpachtung dieſer 
Einnahme durch Berlicitationen verſucht wer⸗ 
den ſoll. Die Verpachtung geſchieht vom 13ten 
Januar 1827 an auf 4 Jahre. 

Aus Reval wird gemeldet, daß am 15. d. M. 
gegen 1 Uhr Nachmittags, ſich auf der daſigen 
Rhede ein heftiger Wirbelwind erhoben hat, 
der eine Wafferhofe, von Donner und Blitz ber 
gleitet, erzeugte. Die Waſſerhoſe nahm mit 
großem Getoͤſe ihre Richtung nach dem Ufer 
hin, nachdem fie quer über den Hafen wegge⸗ 
gangen war, wo ſie ein mlt Holz beladenes Schiff 
umwarf und die Maſte von 5 anderen Fahrzen“ 
gen zerbrach. Die am Meeresufer errichteten 
Bäder wurden von der Waſſerhoſe zerſtoͤrt, 
welche demnaͤchſt in dem Gehoͤlz von Kotharl⸗ 
nenthal, wo fie etliche Baͤume entwurzelte und 
mehrere andere niederwarf, verſchwand. 
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Bi Rachtrag zu No. 108. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 13. September 1826. a 


elſſabon, vom 20. Auguſt. 
Herr Barradas dat feine Entlaffung aus 
dem Miniftertum der geiſtlichen Angelegenhel⸗ 
ten und der Juſtiz eingereicht. Joſe Antonio 
Guerreiro IR bis zur Ruͤckkehr des Hen. Pedro 
de Wello Breyner mit dieſem Portefeullle be⸗ 
kleidet. — In der Gaceta vom 18ten If eine 
Proclamation über die von der Verfaſſung auf⸗ 
erlegten Pflichten erſchlenen; man demerkt da⸗ 
ein folgende Stelle: „Der wefentliche Unter⸗ 
ſchled zwiſchen den aus freiem Willen von dem 


5 rechtmäßigen Fürften gegebenen Inſt itutlonen 


u. den durch Gewalt oder durch Empoͤrung abge⸗ 
drungenen, Iegt darin, daß dle letzteren Ales 
umſturzen, um es in elner ungewiſſen Zukunft 
wieder neu aufzubauen, während die Erſteren 
das geſetzlich Beſtehende beibehalten und nur 
ch und nach Verbeſſerungen einzuführen ſu⸗ 
chen.“ — Die Gaceta von geſtern ſagt, daß 
die Nachrichten aus den Provinzen fortdauernd 
defrledigend find, In Tras⸗os⸗Montes if es 
ortwaͤhrend ruhlg. Der Vicomte von Santa 
Martha, Befehlshaber in der Provinz Mindo, 
“bat, wie ſchon früher erwaͤhnt, das zte und 
Ziſte Infanterle⸗Reglment zur Unterſtuͤgung 
des Generals Correo de Mello abgeben laſſen. 
zu dem gleichen . bat der Gouverneur 
itkraͤfte nach Amarante abge⸗ 

ordnet. Die Gouverneure von Alentejo und 
loas machen unterm ten dle guͤnſtigſten Bes 


vichte über dle Aufrechthaltung der guten Ord⸗ 


ung. Ste verſichern, daß die Defertion und 
e am 31. Juli begangenen Verbrechen allge⸗ 
weinen Abſcheu erregten. Der Brigadier Aze⸗ 
pedo har den Befehl Aber dle bewaffnete Macht 
8 dleſer Provinz (eiſſabon) uͤbernommen. — 
Kl Rebellen halten ſich fortdauernd zu Vals 
5 rde auf; Mageſſe iſt, wle der Gouverneur 
kon Campo⸗Major meldet, in Badaſoz ange⸗ 
ni men. — Die Regentin hat dem Krlegsmi⸗ 
Aulter befohlen, dem General Correa de Mello 
bes bobe Zufriedenheit wit den kräftigen Maaß⸗ 

geln zu bezeugen, dle en zur Vereſtelung der 


erſchwoͤrung und des Aufruhrs des Briga⸗ 


ug Franzteco de Moraes de Madurrelra Lobo 
die ſeiner Mltſchuldigen und Verbuͤndeten, 
Die Deſertion des 24ſten Infanterie» Mer 


FR 


giments veranlaßt haben, genommen hat. 
Ebenſo hat J. k. O. den Major Barros e Abreu, 
Befehlshaber des raten Kavallerle⸗Regiments, 
dem Brigadier Mira, Befehlshaber des ‚gten, 
dem Major Soares, des zten Jager und dem 
Kapitain Soufa⸗Rebello, des zten Kavallerie⸗ 
Regiments, für ihre Treue danken laſſen. Dis 
Drganifation der neuen Regimenter Nro. 13, 
25 und 26, welche an die Stelle der wegen Re⸗ 
belllon abgefchafften Nro. 2, 17 und 24 kom- 
men, wird In wenigen Tagen vollendet ſeyn; 
nach einem Tagsbefehl des Militairgouderneurs 
der Hauptſtadt, Generals Palmerin, werden 
bie Leute von den abgeſchafften Regimentern, in 
den neu errichteten zugtlaſſen. — Die Regte⸗ 
rung beweiſt überall’ große Thaͤtlgkelt und Nach⸗ 
druck. Man hält den Grafen von Los Areos, 
ehemaligen Gouverneur von Bahla und beſon⸗ 
deren Vertrauten des Kaiſers Don Pedro, für 
den vertrauteſten Rath der Prinzeffin Regentin. 
Auch bel der bisherigen Regentſchaft hat er am 


meiſten Einfluß gehabt. — Die Koͤnigin lebt 


in ihrem Pallaſte von Queluz in der tiefiten Ein⸗ 
gezogenhelt. — Unſere Landsleute kommen nach 
und nach aus dem Auslande zuruͤck. Auch 


einkge von den profcribieten Spanlern find aus 


England Bier eingetroffen. Alle nach Gibral⸗ 


tar und Afrika gefluͤchtet geweſenen Spanier 
find gleichfalls nach den portugieſtſchen Städ- - ' 
ten Dihao und Zaro gekommen. 


Turkei und Griechenland. 

Ein junger franzoͤſiſcher Offizler, welcher 
längere Zeit alle Arbeiten und Gefahren des 
Oberſten Faboler theilte, iſt ſo eben aus Grie⸗ 
chenland nach Parts zuruͤckgekommen. Er ſchil⸗ 
dert die Grlechen als unfaͤhig, auf europ. Art 


diseclplinirt zu werden. Tapfer aus Aufwal⸗ 


lung, vermochten fie nicht, das Gewehr im 
Arme, im Feuer zu ſtehen, und fäben es als 


eine Thorheit an, unter dem Kartaͤtſchen feuer 
des Felndes zu manoͤvriren, ohne ſich feinen 


Kugeln zu entzteben. Sie betrachteten den 
Krieg 8 als eine Jagd, die man 
baͤlt, von Baum zu Baum, von Felſen zu Sehr 
fen laufend. Dieſer Offizier bestatigt alles, 
was man von der Eiferfucht der grlechiſchen 
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Fuhrer, von dem Geige des alten Colocotront, 
und von der Einflußloſigkeit der innern Regle⸗ 
rung ſchon weiß. Die Admirale, ſagt er, 
ſeyen die einzigen Maͤnner von Verdlenſt und 
Tugend. Der tapfere Faboler ſchlaͤft auf der 
Erde, und lebt im Ungezlefer, um aus den 
Grlechen Soldaten zu machen. Ob er gleich 
wentg hofft, fo iſt er doch feſt enkſchloſſen, alle 
Wechſelfaͤlle des Glücks mit dem Volke zu beſte⸗ 
hen, welchem er feine Thaͤtigkeit geweiht hat. 
Napoli di Romania, vom 4. Juli. 
In der hier erſcheinenden allgemeinen Zel⸗ 
tung fie man: „Nach den durch mehrere Jour⸗ 
nale Europens verbreiteten Nachrichten hat es 
das Anſehen, als glaubte man allgemein, der 
Ertrag des zweiten grlechiſchen Anleihens von 
zwei Milllonen Pfd. St. fel groͤßtentheils durch 
die grlechiſche Regierung verſchleudert und das, 
was nur für die Beduͤrfniſſe des Frelheitskriegs 
beſtimmt war, auf elne underantwortliche Art 
verſchlungen worden. Viellelcht rühren ders 
gleichen Irrtdümer, die wan nur allzuoft in 
aus wärtſgen Blättern findet, davon der, daß 
noch wenige Mittheilungen zwiſchen Griechen» 
land und dem übrigen Europa vorhanden find; 
plelleicht, was auch wahrſcheinlich iſt, haben 
boshafte Feinde Griechenlands unter der Maske 
des Untbells, den fie an feinem Schickſale zu 
nebmen vorgeben, die Ebre und den Kredit der 
griechiſchen Regierung damit anzugreifen ges 
ſucht. Zur Beantwortung dieſer Irrthuͤmer 
wollen wir die Sache ſelber vorlegen. Die 
Wahrheit iſt, daß von den zwei Millſonen Pfd. 
Sterl. des zweiten Anleihens, deſſen effectlver 
Beſtand ſich nur auf 1,110, 00 Pfd. St. belief, 
die griechifche Reglerung nur 216,114 Pfd. St. 
in die Hände dekommen hat; der ganze übrige 
Belauf ift in England oder in andern Ländern 
zum Ankauf verſchledener Kriegs beduͤrfniſſt 
verwandt worden, wle folgt: Die Summe, 
welche von London der griechlſchen Regierung 
zugeſchickt worden, find: 216,114 Pfd. Sterk; 
für Kriegsmunition 16,500 Pfd. St.; für in 
England gekaufte Kanonen u. ſ. w. 25,00 Pfd. 
St.; für ſechs Dampfſchiſfe binterlegt 160,000 
„Pfd. St.; fur zwei in Amerlka beſtellte Fre⸗ 
gatten 156,600 Pfd. St.; fuͤr Ankauf von Waf⸗ 
fen und Kleidung für regelmäßige Truppen 
15,350 Pfd. St.; für Wiedereinziehung eines 
Tbells des erſten und zweiten Anlelhens, naͤm⸗ 
lich 500, 00 Pfd. St. die zu ſtehen kommen auf 


218,070 fd. St.; für Zinſen der beiden erſten 
Jahre 200,000 Pfd. St.; für nf der An⸗ 
leihen 20,000 Pfd. St.; für Commſſſtonsge⸗ 
buͤhr der Bauqulers 64,000 Pfd. St.; reſtlkt 
in den Händen der griechiſchen Commiſſion IB 
London für verſchledene Ausgaben 18,365 Pfd. 
Sterl.; Total 1,110, 0 Pfd. Sterl. — Aus 
dieſer Berechnung fiedt jeder, daß nur 216,114 
Pfd. St. in die Hände der griechiſchen Regle⸗ 
rung gekommen ſind, und daß ſie mit dleſer ge⸗ 
ringen Summe ihre beiden Lands und See⸗ 
fräfte unterhalten, und die furchtbare Expedl⸗ 
tion des vorigen Jahrs gegen dle vereinigten 
Kraͤfte des tuͤrkiſchen Europa's, Aſtens und 
Afrika's bekaͤmpft hat. Und wenn mit ſolchen 
beſchraͤnkten Mitteln die Griechen die Angriffe 
abgeſchlagen haben, ſo fragen wir nicht, ob 
Miß brauche vorgegangen find, ſondern ob es 
moglich war, dergleichen zu begehen. DM 
Freunde der Wahrbeit werden die Verlaͤum“ 
dungen gegen Grlechenland gewiß nicht glau 


ben, ſondern darüber erſtaunen, daß mit fo 97 
e⸗ 


ringen Mitteln ein fd uͤberlegener Feind 
kaͤmpft wurde.“ a 
Salonichi, vom 14. Juni. 
Am ıften d. IE. Omer⸗Paſcha mit einer Trup“ 
pen⸗Abtheilung aus der Stadt gezogen, um eln 


bedeutendes Corps Griechen, daß in dem Meer“ 


buſen von Kaſſandra gelandet und bis zu dem 
Dorfe Poleros, 3 Stunden von der Kuͤſte, vor 
gedrungen war, zurüͤckzuſchlagen. Allein 3 Tage 
nachher ſah man mehrere Tartaren in groß 
Elle ankommen und Verſtaͤrkung verlange, 
Man dernahm, daß dle grlechlſche Flottille 
86 Segel ſtark ſey und 3000 Mann an N 
babe, daß der Paſcha den eruſtlichſten Wider 
ſtand gefunden, ihm 60 Mann, worunter me 
rere ib uu er getöbtet worden ſeyen und 
er ſelbſt in großer Gefahr geſchwedt habe, feln 
Kas nadar aber mit 150 Mann In einem Thurm 
eingeſchloſſen wäre. In Salonicht wurden ſo⸗ 
leich 300 Mann ausgehoben und in den bend 
arten Doͤrfern Werbungen angeordnet. Di 
Verſtärkungen kamen noch zeitig genug an un 
8 dle Griechen, ſich wieder einzuſchlſfen, 
Sie follen nur 10 Mann an Todten, dern 
Köpfe mit 1 Gefangenen nach Konſtantinoß 
abgefandt worden find, verloren haben. f 
Vom 29. Juni. Die Grlechen, haben ev 
swelte Landung zu Sikla gemacht, das plc 
che Erſcheinen Omer Pascha bat aber Ih? 


Plan vereitelt. Der Paſcha beſichtlat ſeitdem 
die ganze Kuͤſte und laßt auf verſchledenen 
Punkten kleine Thürme, zur beſſern Vertheldt⸗ 
gung, erbauen. Das Treffen bel Poleros iſt 
ihm theurer zu ſteben gekommen. Mehr als 


30 Mann ſeiner ergebenſten Albanefen, faſt ade 


ehemalige Dlener Alt Tebelens, find dabel um⸗ 
gekommen. te find an der Seite des Paſcha, 
der ſich zu weit vorgewagt hatte, gefallen. Die 
ruppen Omets haben bei dieſem Zuge große 
Verwüftungen angerichtet. Juſſuf, Paſcha 
von Seres, der in dleſer Gegend große Des 
ſitzungen hat, bat hierüber Klage erhoben and 
li, da er keln Gehoͤr gefunden, direkt nach 
ouſtantinopel gewandt. Inzwifchen hat die⸗ 
‚fer Paſcha Seres verlaffen, um fich nach fels 
nem Gouvernement Magneſta, bei Smyrna, 
zu begeben. 

. Tino, vom 17. Juli. 
Man ſagt, daß der Commodore Hamilton 
nach Athen einen von dem engl. VBotſchafter ers 
langten Firman gebracht hade, durch welchen 
der Kintahi Paſcha 9 0 wird, fuͤr dle 
Erhaltung der Alterchümer zu ſorgen. — Aus 
Atzen fol ein griechiſcher Anfaͤdrer mit 300 
Mann zu den Türken übergegangen ſeyn. Der 
Pascha gad ihm einen Kaftan und bezahlte feinen 
Truppen den ruͤckſtaͤndigen Sold. Die Sa⸗ 
mier machen Anſtalten, ſich den Tiefen zu un⸗ 
terwerfen. Sie haben bereits alle auswärtige 

echen von ihrer Inſel vertrieben. 

Den 13. Juli kam der franzoͤſtſche Contre⸗ 
Admiral de Rigny zur gläcklichen Stuade dor 
Ano an. Ein Hpdriotiſches Fahrzeug, don 2 
andern grlechſſchen Schiffen begleitet, brachte 
eine Commſſſlon von 4 Bevohmachtigten bier⸗ 
er, welche elne neue Coutadutlon von 42,900 
Plaſtern und außerdem noch 30,000 Plaſter eins 
dates nes Birmögen einforderten. Die Inſel 
batte nur 19,000 Plaſter zu zahlen, da Me bes 
i Bu zur Auschflung der Truppen bes Oberſten 
Gaboſer 38,000 Plaſter hergegeben hatte. Denn⸗ 
noch forderte die Commiffion die ganze Summe 
und, da dle Einwohner die Zahlung verwelger⸗ 
En, wurde die Stadt beſchoſſen. Schon waren 
erſonen getoͤdtet worden und mehrere Häus 
der fanden in Brand, als ber Contreadmtral 
chien. Die Einwohner wendeten ſich an ihn 
1077 feiner. Feſtigkeit und Klugheit gelang es, 
die Stadt vor gänzlicher Verwuͤſtung zu beſchuͤ⸗ 


* 


Len. Abgeordnete von beiden Thellen kamen Exp 


Micone. 1 


an den Bord ſeiner Fregatte und der Strelt 
wurde dahin geſchlichtet, daß die Inſel die 
rückſtaͤndige Contribution mit Abzug der an 
den Oberſten Faboler gezahlten Summen ent⸗ 
richtete, 

Der Commodore Hamilton hat von der pro⸗ 
oiſoriſchen Regierung 2 vornehme Türken, weis 
che ſich in geiechiſcher Gefangenſchaft befanden, 
ausgeliefert erhalten und ſie an Bord ſeiner 

regatte genommen. — Die Hydrkoten und 

pezzloten wollen im Falle eines Ungluͤcks ſich 
nach der Inſel Calamo fluͤchten, welche unter 
engliſchem Schutze ſteht. Der Commodore 
er dat die Famillen Maurocordatos und 
ricupis nach Mllo gebracht. 
Konſtantinopel, vom ro. Auguſt. 

Die Hauptſtadt, überdies von der Peſt und 
elner furchtbaren Hitze helmgeſucht, gewaͤhrt 
fortdauernd ein Bild der Bangigkeit und des 
Schreckens. Die Hinrichtungen und Verban⸗ 
nungen der Reichen, und die Konfiscation ihrer 
Güter dauern fort, und nehmen eher zu. Auf 
allen Geſichtern zeigt ſich Mißmuth. Manche 
Ulema's ſollen bereits dle Ausrottung der Ja⸗ 


nitſcharen bereuen, da dle Reihe, wie bekannt, 


ſchon an ſte zu kommen anfaͤngt. Sie befinden 
Eh im Beſttz des unermeßlich reichen Kirchen⸗ 
guts, und werden damlt vermuthlich das un⸗ 
gedeure Defizit la den türkifchen Finanzen aus⸗ 
füllen mäffene — Der Sultan fährt fort, dem 
Exerzitium der neuen Truppen beizuwohnen; das 
Volk vermeidet feinen Aublick und verhaͤlt ſich 
ruhig. (Allg. 3.) N 
Livorno, vom 23. Auguſt. 
Man erfahrt fo eben, das Allgierer Geſchwa⸗ 
der, welches diefex Tage in den Gewaͤſſern zwi⸗ 
ſchen Capra ja und Corſika kreuzte, habe auf 
der Hoe von Monte⸗Crlſto einen roͤmiſchen 
Trabacolo, Kapitain de Mutti, von Marſeille 
nach Rom gehend, genommen und die Mann⸗ 
ſchaft deſſelben ſey auf dem Schooner des Ka⸗ 
perfapitaind in Ketten gelegt worden. — Schif⸗ 
fer » Nachrichten zufolge befand ſich das Ges 
ſchwader des Admirals Paulucci zuletzt in 


8 . - rief, vom 25. Augnſt⸗ 
Alte hier neuerlich eingegangenen Prlvatbriefe 
aus Corfu ſchweigen ganz über Lord Cochrane. 
Man weiß daher hier gar nichts über deffen 
25 ee: in allen Zeitungen angefändigse 
. a 


# 
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Ein aus Alexandria in 44 Tagen hier einge⸗ möglich noch an dem ſelben Tage ihr Urthell ab⸗ 
laufenes Schiff berichtet, a dort eine neue zugeben. Herr Vanquelro beklagte ſich auch, 
Expeditlon, beſtedend aus belläuftg 20 Krlegs⸗ daß man in Minas Geraes während der Frobn⸗ 
fahrzeugen mit Truppen und Kriegs vorraͤtden leichnams⸗Prozeſſton mehrere Mlllzen feſtgt⸗ 
an Bord, aus zeruͤſtet wurde. Ein Theil die⸗ nommen, fie in Ketten gelegt und nach Rlo abs 
fer Kriegsfabrzeuge war vor Kurzem aus Mor geführt dabe. Die Kammer beſchloß darauf, 
rea dahln zuruͤckgekehrt. des hald e 1255 Big an bie Re» 

ferung zu ſenden und in der folgenden Sitzung 
Rlo⸗Janelto, vom 6. Jul. \ erhielt fe dom Minſſter des Kriegs zur Ant⸗ 

Der Senat dat eln Geſetz wegen der Naku, wort, daß er berelts Befehle erlaffen habe, dle 
ralifation der Fremden angenommen und der genaueſte Unterſuchung über elne fo groͤbliche 
Kammer der Deputlrten zugeſandt. Dieſem Verletzung der bürgerlichen Frelhelt anzuſtel⸗ 
zufolge koͤnnen als braſiliſche Bürger aufge- len, um det Kammer den Erfolg vorlegen zu 
nommen werden: 1) alle Aus änder, welche können, Die Kammer beſchaͤftigte ſich ferner 
24 Jahr alt find, 4 Jahr im Reiche wohnen, mehrere Tage mit einem Geſetz Entwurf wegen 
ſich gut betragen und eine Brafilianerin gebel⸗ Verantworklichkelt der Minifter, von welchem 
rathet haben; 2) ſolche, welche ein Vermögen mehrere Artikel angenommen wurden. Be: 
von wenigſtens 6 Conts Reis. In beweglichen Am gten v. M. endigte der Minifter der aus⸗ 
oder unbeweglichen Guͤtern, oder ein jährliches wärtigen Angelegendelten, Lulz Joſe Carvalho a 
Einkommen von 300 Erufaden haben; 3) Ge⸗ e Melho, erſter Visconte von Cachoelra, ſeine 
Ledrte und Kuͤnſtler; 4) ſolche, die der Natlon irdiſche Laufbahn. Er leitete die ſchwlerigen 
einen weſentlichen Dienft gelelſtet haben, und Verhandlungen, welche den merkwuͤrdigen un 
dafuͤr von der Regierung belobt worden find. erkennungs⸗Vertrag Portugals am 29. Auguſt 
a Genuſſe Al Bere EN je 25 1825 herbelfuͤbrte. 

91 und 94 der Verfaſſung begriffenen echte, 
wird A rojähriger ununterbrochenes New⸗Poek, vom 31. Jull. 
Aufenthalt erfordert. Der Eid auf die Ver⸗ Die neuſten bis zum 8ten d. M. reichenden 
faſſung bebt alle Unterhauen⸗ Pflichten gegen Nachrichten aus Carthagena (Columbien) mels 
einen andern Staat auf. “a den Folgendes: „Man glaubt allgemein, daß 

Die Kammer der Deputirten bat den Minis Paez zum Tode derurthellt werden wird. In 
fire des Innern aufgefordert, einen Bericht 14 Tagen bis 3 Wochen erwartet man Bollvar, 
über dle Angelegenheiten feines Departements und mit ihm die Herſtellung der Rube In Bes 
abzuſtatten; der Miniſter antwortete: er halte nezuela. In dieſem Departement ift alles cur 
Ach, der Verfaſſung zufolge, nicht derbunden big. General Bermudez, Commandant des 
anders, als bei dem Tode des Monarchen oder Departements Orinoco, hat ſo eben eine Pro⸗ 
bel einer Thron⸗Vacanz, dleſem Verlangen zu klamatlon erlaſſen, worin er das Betragen 
willfabren. Dies veranlaßte am arten beftige don Par und dev»Municipalttäten zu Valen⸗ 
Debatten, und dem Miniſter wurde angezeigt, cla und Curagao doͤchlich tadelt: „Dleſe Hande 
dle Kammer wolle nicht dle früdere Verwal⸗ lungen, ſagt er, bewelfen, daß Venezuela ſich 
tung unterſuchen, ſondern nur den gegenwaͤr⸗ von der Conſtitutlon und den Geſetzen losge⸗ 
tigen Zuſtand ſelnes Departements kennen ler⸗ fagt, indem es die Autorltaͤt eines Milltalt? 
nen, um daruber berathen zu konnen. Am Chefs anerkannt und die Cloll⸗Behoͤrden gin“ 
14ten wurden dle Debatten Über diefen Gegen⸗ ten angeſetzt dat. Dieſes außerordentliche, 
ſtand fortgeſetzt, und man zog den Votſchlag ordnungswidrige Betragen veranlaßt elnen 
des Herrn Vanquelro in Erwägung: daß der gaͤnzlichen Umſturz der deſtehenden Behörde 
Minifter über den Zuſtand des Ackerbaues, dee Das ganze Ereigniß erſcheine als ein Verſuch, 
Bevoͤlkerung des ins und ausländifhen Hans mitteiſt Waffengewalt die Geſetze zu verletzen 
dels und Manufaktur Weſens Rechenſchaft und die Conſtltution zu vernichten. Bei dieſer 
ablegen ſolle ꝛc. Der Antrag wurde der Ders Lage der Dinge, und bis ich die Ueberzeugung 
faſſungs⸗Committee zur Prüfung und Begut⸗ dabe, daß Venezuela zur Ordnung und zn 
achtung uͤbergeben, mit dem Delfägen, wo Gehorfam gegen bie eſetze zurͤckgekehrt 17 
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Muß ich pflichtmaͤßig Anſtalt treffen, wie es 
die Noth erheiſcht, den heiligen Codex unsrer 
echte zu vertheldigen und jeden Verſuch zur 
toͤrung des Friedens, den Orinoco gegenwaͤr⸗ 
tig genleßt, abzuwenden. Ste find verpfllch⸗ 
tet, mir belzuſteden und ihre erprobte Treue 
und feſte Anhaͤnglichkelt an die Freihelt darzu⸗ 
egen. 12,000 tapfere Soldaten mar ſchlren 
auf den Befehl des Präfidentens Befrelerd auf 
enezuela; fie kehren von Peru zuruͤck und ein 
hell von Ihnen it bereits in Panama ange⸗ 
ommen.““ — Der Bogotaſche Conſtitutlonal 
dom 14. Juni tadelt Par; Verfahren und Pläne 
ebenfalls. f 


Vermifhte Nachelchten. 


Um zten d. haben auch die Prinzen Wilhelm 
und Albreche von Preußen, der Herzog von 
Cumberland, Koͤnigl. Hoheiten, fo wle der 
Herzog von Mecklenburg⸗Strelltz Hoheit, die 
Stadt Koͤnigsberg verlaſfen. 


Das Gothaer Correfpondenz + Blart für 
Kaufleute enthält äber den Waarens Handel 
unter andern Folgendes: Die Beſſerung ke 
Waaren⸗Handel gewinne täglich mehr Kraft 
und Allgemeinhelt. Die größere Zahl der 
wichtigſten Artikel bewegt ſich aufwaͤrts. Die 
Meinung: die Kriſe ſey vorüber, ihre Wir⸗ 

ngen erſchoͤpft und elne beſſere Periode habe 
egonnen, hat ſich aller Märkte bemeiſtert und 
führe Vertrauen, Geſchaͤftsluſt, Credit und 
Rapitale in den Waaren- Handel zurück. Es 
nicht mehr allein die Frage zum Verbrauch, 
was den Verkehr belebt; große und wachſende 
Spekulatlon iſt für die wichtigſten Artikel an 
mehrern Platzen zugleich wach geworden, und 
ordert mit mächtiger Hand ihren Aufſchwung. 
orzuͤglich wirkt fte jetzt in Londor, wo eln 
unerhoͤrter Geld » Ueberfluß, die Geſchaͤfts⸗ 
eſſerung in den Fabrlk⸗Diſtrikten und die ers 
muchigende Ausſicht auf einen baldigen freien 
etrelde⸗Handel mit der Fremd' ſich vereinen, 
8 zu naͤhren. — Hafer macht eine belllante 
arriere. Die Preiſe an allen deutſchen, dols 
udiſchen, engliſchen und Oſtſee⸗Hafen ſtel⸗ 
ten unaufpaltfam, und haben ſich an den mel⸗ 
ben dieſer Plätze ſele 8 Wochen um 1063 geho⸗ 
d. Auch von den meiſten deutſchen Blanen⸗ 
en berichtet man uns fleigende Prelſe, 
de faſt 


durch einen 


uͤberall wirft ſich die Spekulatlon auf 0 
zen Artikel. Man rechnet, daß England, um 


feinen Bedarf bis zur naͤchſten Erndte zu decken, 
3,000, 00 Quarter vom feſten Lande leben 
muß, obſchon dleſes, alle alte Vorrärhe hin⸗ 
zugerechnet, nicht für den elgenen Bedarf aus⸗ 
reichend haben werde. — Auch Gerſte bewegt 
ſich an den dorerwaͤbnten Platzen raſch auf⸗ 
warts. England muß wenigſtens 1,000,000 
Quarter bezlehen, den Ausfall felner Erndte 
zu decken. — Weizen und Roggen werden, 
wenn auch weniger raſch, mit emporgezogen. 
Die Erndte von letzterm Korn driſcht — dles 
iſt die faſt allgemeine Klage in allen Theilen 


Deutſchlands, Polens und Rußlands — weit 


wentger, als man bermuthete. Fuͤr Sommer⸗ 
Getreide durften ſich die englifhen Häfen 
durch Geheime ratbs⸗Beſchluß unverzüglich 
Sffnen. — Mit deutſchen Wollen gehts in Lon⸗ 
don angenehmer und feine find 2 a 4 d. höher. 


Folgende Mletbellungen über Anſteckung von 
Milzbrandgift find hoͤchſt merkwurdſg: Ein 
Landgelſtlicher zu Kermigk im Herzogtvum Ans 
balt Koͤtben wurde vor wenigen Tagen in ſeinem 
Garten beim Zuſaſtenraffen getrockneter Mobn⸗ 
flängel von einem Inſekt auf dle Hand geſtochen, 
wodurch ſogleich ein heftiger Schmerz und elne 
furchtbare Geſchwulſt entſtand, die ſich aber bei 
angewandten Mitteln in 24 Stunden verlor. 
Das Inſekt wurde während feines Stechens 
8 f chlag mit der andern Hand ger 
toͤdtet. Es hatte die Groͤße eines Flohes. Une 
ter dem Vergroͤßerungsglaſe bekam es die Groͤße 
eines Miſtkaͤfers mit einem fingerlangen Ruͤſſel, 
der in elner kleinen Entfernung dom Kopfe einen 
Abſatz, wie der Schnabel einiger Voͤgel, bildete. 
Das Inſekt ſelbſt ſchien ein Springfäfer ohne 
Faͤblboͤrner und ohne Schwanz zu ſeyn. 
nachdem es feinen Ruͤſſel, als einen Degen, in 
einen Körper, ohne Hinderniß eines Knochens, 
tlef bis in eine Ader, oder an einer Stelle vol⸗ 
ler Nerven, eindruͤckt, wird das Gift deſſel⸗ 
ben, eine bald mehr, bald weniger ſchnelle 
Verheerung anrichten, (Dieſer Fall kann ins 
def barüber noch nicht entſchelden, ob das Glft 
dieſem Inſekt elgenthuͤmlich it, oder ob die 
Fliege es bloß übertrug.) — Eine Frau in 
derſelben Gegend war auf dem Felde ins Bein 
von einer Fliege, die fie aber nicht geſeben hat⸗ 
te, geſtochen worden. Der Fuß war ſchon nach 
einer Viertelſtunde zu einer hoben und ſchererz⸗ 
aften Geſchwulſt geſtiegen. Da man auf eln 
doͤsgrtigts Glft ſchloß wurden warme Unſchlaͤge 


SGlruͤnde ſtuͤtzte, fol die Gaͤhrun 


— 


von Milch verordnet, welche auch ſebr dienlich 
a au ſeyn ſchienen, allein des Nachts, wo die 

mfchläge nicht fortgeſetzt waren, nahm die 
Geſchwulſt ungeheuer zu und verbreitete Ach 
bis an den Leib. Der Fuß wurde nun In einen 
Eimer voll kalter Molken geſetzt, und mit den 
Umſchlaͤgen oberhalb fortgefahren. Schuell 
legte ſich der Schmerz und die Geſchwulß. — 
Eben ſo bezwangen bel einem gleichen Vorfalle, 
bei einem Mädchen, das nach ihrer Aus ſage, 
von eluer Fllege auf die Oberlippe geſtochen zu 
ſeyn glaubte, Umſchlaͤge von Sahne und brau⸗ 
ner. Butter das Uebel. Durch dieſe Mittel laſſe 
ſich aber bei ähnlichen Gelegenheiten Keiner, 
dem fein Leben lieb iſt, blenden. Sie helfen 
blos auf friſcher That, und wenn das Inſekt 
keine Ader durchſtochen und das Blut vergiftet 
hat; auch nur wenige Nerven afficirt ind. Die 
Gefahr befiehlt eine ſchnellere und ſichere Huͤlfe 
eines Arztes. . 

Nach den Verſicherungen eines Praktikers, 
der feine Verſucht auf naturwiffenſchaftliche 
des Weins 
mit den Haͤuten und Kernen der Teaubenbeere 
den ſehr weſentlichen Vortheil haben, daß fie 
erſtens in Folge der dickeren Maffe viel vollſtaͤn⸗ 
diger erfolgt, zweltens der zarte Gerbeſtoff der 
Kerne ſich mit dem Schlelm der Trauben che⸗ 
miſch bindet und als unloͤslich in die Hefe me⸗ 
derfaͤllt, und drittens aller Gewuͤrz⸗ und Far⸗ 
beſtoff der Traubenhaͤute, welcher zum guten Ges 
ſchmack und zur Erhaltung des Weins am mel⸗ 
ſten beiträgt, ausgezogen wird. 


Der aus Balreuth gebürtige Schneldermet⸗ 
ſter J. Niedergefeß zu Augsburg, hat die 
Methode erfunden, Klelder ohne Naht zu ver⸗ 

fertigen. Zufolge eines koͤniglichen Reſerlpts 


batte ſich derſelbe nach Mäuchen begeben, um 


vor der koͤniglichen Militair⸗Adminiſtratlons⸗ 
Comumiſſion die oͤffentliche Probe feiner neuen 
Kunſt und Geſchlcklichkeit abzulegen. 


Die Aus icht auf die vortreffliche Weinerndte 
bat die Weinpreiſe ſehr gedruckt. So wird 
jetzt in Frankfurt Wein zu 21 Sgr. bie Bou⸗ 
teile verkauft, der vor wenigen Monaten noch 
mit 7 bis 8 Sgr. bezahlt wurde. 


Breslau den 13. September. Am gten d. 


ſtuͤrzte ſich ein hleſiger Tagearbelter, der mit ſei⸗ fe 


ner Frau wohl nicht ohne eigene Schuld in ſteter 


Zdetracht lebte, don der Sarbbrücke in dle 
Oder. Er wurde erſt nach Verlauf von 4ſtuͤn⸗ 
digem Suchen gefunden, und es blirben daher 
auch alle Wlederbelebungs⸗Verſuche fruchtlos⸗ 
Er hinterlaͤßt außer feiner Frau 2 Kinder von 
4 und 6 Jahren. 

Am Eten wurde zwilſchen der Sandbrllcke 
und den Communlkations⸗Stege ein maͤnnll⸗ 
cher Leichnam wahrgenommen und in ihm 
gleichfalls ein hleſiger Tagearbeiter erkannt, 
der ſeit dem 4ten, an welchem Tage man ihn, 
nach feiner Gewohnheit, fehr betrunken geſe⸗ 
hen hatte, vermißt worden war. 

Am aten ſchlug ein 33 Jahr alter aufſichts⸗ 
los geweſener Knabe einen Huͤdnerhund mit 
einer Peitſche, wodurch dieſer in Wuth gerketh 
und den Knaben ins Geſicht biß. f 

Am sten des Nachmittags zwiſchen 3 und 
4 Uhr war der hieſige Flelſchermelſter Kamm 
mit zweien ſeiner Mitmeiſter in Geſchaͤften auf 
der ſogenannten Herrenwleſe bei dem Dorfe 
Bartbeln. Der Regen, unter welchem ſich 
ein Gewitter entlud, verleitete ihn, unter 
einem etwa z0jäprigen Eichbaum Schutz zu 
ſuchen. Ein ſtarker Blitz, der den Baum nur 
kaum bemerkbar berüdrte, durchfuhr des 
Kamm vom Scheltel bis zu den Fuͤßen, und 


tödtete ihn augenblicklich. Einer feiner Ge⸗ 


führten, der wenig Schritte von ihm in einem 
Graben ſaß, wurde von demſelben Blitz de⸗ 
taͤubt, zu Boden geworfen, erbolte ſich jedoch 
bald wieder. — Das den ꝛc. Ramm betrof 
fene Schickſal iſt am fo trauriger, als derfelß® 
in feinen buͤrgerllchen, wie in feinen bus lichen 
und Famillen⸗ Verhaͤltuiſſen, den Ruf ei 
vorzüglich achtdaren Mannes für ſich hatte. 
Am nämlichen Tage büßte ein Ehepaar al 
unvorſichtia s Stehenbleiben vor einem Hanf 
deſſen Dach, wie die vorgelegten Stangen as 
deuteten, ausgedeffert wurde, durch e 
ſchwere Kopf⸗ Verletzung, welche die 
durch eln herabfallendes Zlegel⸗Stuͤck erhlelt. 
Am gteu war ein berüͤchtigter, unter ander“ 
ſchon amal mit Festung beſtrafter, Dieb I 
dreiſt, am bellen Tage aus einer par terre b.“ 
legenen Wohnung, deren Fenſter offen ſtander 
Betten zu ſtehlen. Er wurde jedoch auf felaft 
Flucht durch ein Mitglied der hiefigen DEF 
ergriffen und feſtgehalten. N | 
Als wahrſcheinlich geſtohlen wurde in 81% 
chlag genommen: ein großes meſſiugnes B A 
gelelſen, ein Packet weiße mlt braunen SEM" 


| 
| 


| 


N 
* 
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fen carkrte Leinwand von circa 30 Ellen, des⸗ 
gleichen 4 Pfd. Hanf. ‘ 
Unter den in voriger Woche entwendeten 
und noch nicht ermittelten Sachen, befinden ſich 
ein ſilberner Theeloͤffel und eine ſilberne einge⸗ 
duſtge Taſchen⸗Uhr, mit dergleichen Kette von 
reiten Gliedern. 
In voriger Woche And an hleſigen Einwoh⸗ 
deen geftorben: 40 männliche und 20 weibliche, 
erbat 60 Perſonen. 
u Getreide wurde in voriger Woche auf 
bleſigen Markt gebracht und nach folgenden 
urchſchnittspreiſen verkauft: 


2311 Schfl. Weitzen a 1 Rthl. 4 Sgr. 6 Pf. 
2874 Roggen a 1 1 10 
388 ⸗Gerſte 4 — 19 3 
oa ⸗ efer a — „ 18 3 
Miehin iſt der Schfl. Weltzen un — 9 
15 theurer, dagegen 
3 „ „ Roggen⸗— „ 49 
„ Gerſtt⸗ 1 1 
Hafer ⸗— 4 


5 s 
wohlfetler geworden. 

Im borigem Monat find auf hleſigen Markt 
gebracht und derkauft worden: durch Lands 
leute: 9407 Schfl. Weisen, 7927 Schfl. Rog⸗ 
gen, 2124 Schfl. Gerſte, 4885 Schfl. Hafer, 
Schfl. Erbſen; durch Landfleiſcher: 
538 Ctnr. 62 Pfd. Fleiſch; durch Landbäk⸗ 
ker: 2921 Ctar. 82 Pfd. Brodt. 

Im nämlichen Monat baben 15 Perſonen 
das hleſige Bürgerrecht erdalten. 


— ——— —— 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, geb. von Mauſch witz, von einem 
felunden Mädchen, habe ich die Ehre allen uns 
laren nahen und entfernten Freunden und Be⸗ 
leuten ganz ergebenſt anzuzelgen, und empfeh⸗ 

N ung in fortdauerndes guͤtiges Wodlwollen. 
Leſſersdorff den 5. September 1826. 

15 von Axleben der ate, Rittmeiſter 
außer Dienften. 


— — 


Geſtern Mittag 1 Uhr entriß der Tod unſe⸗ 
rer Mitte, den. en Herren Strodt 
im z3ften Jahre feines Lebens, im zoſten ſei⸗ 
ner Amts⸗Verwaltung. — Die Achtung und 
Elebe feiner Mitbeamten, die Verehrung und 
Anhaͤnglichkelt feiner Untergebenen, haben ihm 
ein Andenken gegründet, welches auch noch 


nach uns in dem Kreiſe, in welchem er thaͤtig 


wirkte, fortdeſtehen wird. Die dankbare Erin⸗ 
nerung feinee uns oft bethaͤtigten Theilnahme 
und Freundſchaft erzeugt die Aus ſprache unſe⸗ 
rer Empfindungen, über den uns betroffenen 
unerſetzlichen Verluſt. Koſchentin in Ober⸗ 
Schleſten den 6. September 1826. 
Die Foͤrſtlich Hohenloheſchen Beamten 
der Herrſchaften Koſchentin, Boro⸗ 
now, Tworrog und Landsberg. 


Am Morgen des 7. September entſchllef zum 
7 Auferſtehen, Fran Marla Magdalena 
Hoͤnſch, geborne Cramer, In einem Alter 
von 56 Jaßren. An chriſtlich redliche Grund⸗ 
fäge von fruͤher Jugend gewoͤhnt, war fie durch 
35 Jahr eine ſehr redliche Gattin. Als ſorg⸗ 
ſame Mutter, Großmutter und Schweſter fand 
fle an ſtillen Fauslichen Freuden und am Gelin⸗ 
gen ihres raſtloſen Fleſßes Ihr Hauptdergnuͤ⸗ 

en, dieſes war aber auch zugleich Mitwirkung 
bres fo fruͤhen Todes, den eln chroniſches Fies 
ber beſchleunigte. Die tiefe Trauer an Idrer 
Bahre war ein rührender Beweis der Wuͤr⸗ 
digung aller Bemuͤhungen der ſellg Vollendeten. 
Pohln. Hammer den 11. September 1826. 
Die Hinterlaffenen. 


An Freund Kohlmann. 


Schon ruht Deln Kind im Schooſs der Mutter- | 


Erde, 
Ach! Seine Rosenzeit ging schnell dahin, 
Denk’ nur: was Gott beschlossen hat, das 
werde 
Und damit helle auf den trüben Sinn, 


1 ö 


Theater s Anzeige. Mlttwo 
Da 


den 13ten: Der lelchtflunlge Lugner. — Hierauf; 
liſtige Gartnermädchen, Ballet in z Aufjuge,. dass 


geſtellt von der Familie Kobler. 


—— De 


— 


4 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
3 Buchhandlung iſt zu haben: S a 

Gäͤntzer, O., B., ausführliche Beſchrelbung des Pife- Banes mit allen dabei vorkommenden 
Arbelten. Als des vergriffenen Werkes über d. Piſe Baukunſt von Prof. Seebaß at 
Auflage. M. Kupfrn. gr. 8. Leipzig. Baumgärtner. br. ; 23 Sg 
Volfaire’s und Kouffeaw’s auserleſene Werke. 86 — 11s Bochn, enth. Julie oder d. neue He⸗ 
loiſe von J. J. Rouſſeau. A. d. Franz. v. T. Hell. 4 Bde. 1a, Eeipjig. 8 br. 

5 1 . 


Taschenbuch für Reisende durch Deutschland und die angränzenden Länder von Dr. J. B. 
Engelmann und Reichard. 3te verb. und verm. Aufl. Nebst 1 Postkarte, 12. Frankfurt. 
F. Wilmans. geb, in Fut. 3 Rthlr. 
Schmidt, Dr. W. L., die Schnee- oder Rleſenkoppe. 12. Hirſchberg. Krahn, be, 10 Sgr. 
Franz, Agnes, Gedichte. 2 Thle. 8. Hirſchberg. Krahn. 5 f 2 Kehle 
Sammlung der roͤmiſchen Klafflker in einer neuen deutſchen Ueberſetzung und mit kurzen An 


merfungen. Von einem deutſchen Gelehrten. Dit Klagelleder des P. Ovoldius ur 8 
23 9 . 


ö Münden. Fleiſchmann. br. 
Lutheritz, K. F., der Schlagfluß und dle Lähmungen, oder Anleltung ich davor zu 1 
e gr 


und fie zu dellen. 8. Frankfurt. Weihe, br. 15 
Troß, L., Sammlung merkwürdiger Urkunden für die Geſchichte des Vebmgerichts. E 


5 1 

Nachtrag zu Wlgands Geſchichte der Vehme. gr. 8. Hamm. Schulziſche Buchbbl. br. 15 Sgr. 
Bland, P., neue Unterſuchungen Über den Croup oder die Laryngo-trachectis, A. d. Fraul. 

uͤberſ. von Dr. A. Clemens, gr. 8. Frankfurt a. M. Sauerlaͤnder. 2 Ntylr. 10 Ser 


Tiedge's poetiſche Werke 
erſcheinen in elner Taſchen⸗Ausgabe in 7 Bändchen, worauf Uaterzelchneter bis Ende die 


ſes Jahres mit 2 Rthlr. Preuß. Court. Vorausbezahlung annimmt. 
5 25 Nr 5 * 8 5 Wildelm Gottlieb Korn. 


2 Angekommen e Fremde. 

In den den drei Bergen: Ihro Darchl. Fuͤrſtin v. Lubomlrska, von Wluüna; 8 Hennig, 
YufilyCommiff., von Marlenwerder; Hr. Schüf, Kaufm., von Nelſſe.— Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Kunfemälfer, Kaufm., von Berlln; Hr. Amſing, Kaufmann, Hr. Ohrtmann, Doktor Med 
Beide von Hamburg. — In der goldnen Gans: Hr. v. Dobbeler, von Ottmachan; Hr. v. Sehr 
born, von Peterwitz. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Korpoth, von Brleſe; Hr. Kuhn, 
Ober⸗LandesGertchts Rath, von Ratlbor. — Im Rautenkranz: Hr. v. Such oczeweky, von 
Warſchau; Hr. Steinberg, Ober Berg-Rath, von Drieg, — Im blauen Hirſch: Herk von 
Mähldach, von Jauer; Hr. Heynemann, Kaufmann, von Schweldnitz; Hr. v. Gatsberg, Obriſt⸗ 
Neuten ant, von Önadenfrep; Hr. Froͤde, Kapltaln, von Muͤnſter; Hr. Wich, Kaufmann, von Offent 
bach. — Im goldnen Zepter: Hr. Morawe, Doktor, von Trebnitz. — In der großen 
Stube: Hr. v. Bacilnsky, von Pohlen; Hr. Schmidt, Stadtelchter, von Wluzlg; Hr. v. 
wonsky, Kaäpltain, von Strleſe; Hr. Nikol, Bau-Inſpector, von Petklkau. — Ina goldnen 
Löwen: Hr. Luchs, Stadtrichter, von Beuthen. — Im Ehriftoph: Hr. Ender, Kaufmanns 
von Neffe; Hr. Donow, Schauſpleler, von Berlin. — Im rothen Haus: He. Hoffmann, 
Kaufmann, von Glogau. — Im weißen Adler: Hr. Rlebel, Hofrath, von Karlsruhe. — In 
deer goldnen Krone: Hr. Dittelch, Stadtrlchter, von Patſchkau; Hr. Grandke, Lieutenant, 
von Diersdorfl. — Im rothen Löwen: Hr. Pratſch, Sberamtm., von Jakobsdorff. — Im 
Pelvatsfogis: Hr. Baron v. Noſtiz, von Schönfeld, Schuhbruͤcke No. 37; Hr. Guttmann, Dok⸗ 
tor Med., von Berlin, am Salzring Nro, 12; Hr. Wolſſram, Ober⸗Landes⸗Gerichts,Referend., von 
Mühlhauſen, Albrechtsſtraße No. 51; Hr. Fichtner, Paſtor, von Karlsruhe, Neuſcheſtraße Neo. 275 
Hr. Holtz, Krlegsrath, von Tworfemirke, Friedrich Wilhelmsſtraße No. 60; Hr. Schwartz, Senſor⸗ 
von Stroppen, Reuſcheſtraße Neo, 193 Hr. Legart, Geh. Haupt Banco Skeretalr, von Berlin, 


N Meſſergalſe No, 1. 
Dei las! 
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Beilage zu No. 108. der priwilegirten Schleſtſchen Zeitung. 


Vom 13. September 1826, 
——— P — EURER: — * 


(De kannkfmachung.) Da im Laufe dieſes und des kuͤnſtigen Monats die Gewerbeſteuer⸗ 
zollen für das Jahr 1827 regulirt werden ſollen, fo fordern wir 


lich einſtellen, ö 
6) diejenigen welche vom 1. Januar 1827 an, 
a ein Gewerbe anfangen, 
d) Ihr zeither ſteuerfrel geweſenes Gewerbe In ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, ober 
00 — Ist en Gewerbe dahin einſchraͤnken wollen, daß ſolches ſteuerfrei 
5 wird; ferner f . 
8) diejenigen, fo mit Hauſirgewerbſcheinen betbellt zu werden wuͤnſchen und endlich 
4) die Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Pferdeverlelher, deren Pferdebeſtand ſich vermins 
* dert oder vermehrt hat, \ 0 
Nermit auf, ſolches ungeſaͤumt bei unſerm Gewerbeſteuer⸗Aufnahme⸗ Bureau anzuzeigen, 
zugleich machen wir das gewerbtrelbende Publikum auf die im $. 39. der Beilage B. zum 
RR rbeſteuer⸗Geſetz vom go, May 1820 enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam, nach welchem 
Me a) derjenige, welcher die Anmeldung eines ſteuerfreien Gewerbes unterläßt, in einen 
Thaler Strafe | 2 
b) wer ein ſteuerpflichtiges Gewerbe anzumelden unterläßt, aber in den vierfachen Des 
trag der von ihm defraudirten jaͤhrlichen Gewerbeſteuer als Strafe verfaͤllt, und 
c) derjenige, welcher das Aufhoͤren eines ſteuerpfiichtigen Gewerbes nicht anzeigt, fo 
lange als er dleſe Anzeige unterlaͤßt, zue Bezahlung der Steuer verpflichtet dlelbt. 
Breslau den 22ſten Auguſt 1826. 
Zum Magliſtrat biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbürgermelſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. ; 


Sicher beits⸗ Polizei. N 0 

Steckbrief.) Der unten ſignallſirte Melitafrſtraͤfling Gottlieb Schulz, iſt beute Mor 

den von der Arbeit entwichen. Saͤmmtllche reſp. Militalr⸗ und Elvils Bebörden werden daher 
dienſilich erſucht, ihn im Betretungsfalle feſtnehmen und gegen Erſtattung des Fangegeldes ans 
bern abliefern zu laſſen. Schweidnſtz den 8. September 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 

Signalement: 1) Familienname, Schulz; 2) Vorname, Gottlieb; 3) Geburtsort, 
F. Hlrſchbergſchen Krelſes; 4) Aufenthaltsort, Straſſektlon zu Schweidnitz; 5) Reli⸗ 


„evangeliſch; 6) Alter, 26 Jahr 8 Monate; 7) Größe, 4 Zoll; 8) Haare, ſchwarzbraun; 
Stirn, boch und bedeckt; 10) Angenbraunen, ſchwarz; 11) Augen, graufahi; 12) Naſe, 
pi 13) Mund, gewöhnlih; 14) Bart, ſchwarzbraun und geſtutzt; 15) Zähne, weiß und 
blig; 16) Kinn, rund; 17) Geſichts bildung, laͤnglich; 18) Geſich ts farbe, geſund; 19) 
Ralt, Mittel; 20) Sprache, deutſch; ar) befondere Kennzeichen: auf dem rechten Arm 
Engel, darunter elne Art Weltkugel, darin ein, Kreuz vorſtehend, darunter elne Blume haͤn⸗ 
ud, auf dem linken Arm ein Herz, worin die Buchſtaben C. II. O. 8., darüber eine Krone, 
a nter die Jahreszahl 1823. Bekleidung: Eine grau tuchene Muͤtze mie rothem Strelßen, 
5 au tuchne Jacke mit rothem Kragen, gelben Achſelklappen und No. 7. darauf, fo wie überze⸗ 
n Knoͤpfen, elne ſchwarz tuchne Halsbinde, ein Paar graue, etwas helle Tuch hoſen, unten 
auf dea Kniey mlt Leder beſetzt und ein Paar kurze Halbſtlefeln. 


© alle diejenigen Gewerbetreibenden, welche mis Ablauf dieſes Jahres ihr Gewerbe gaͤnz⸗ 


Zurücknahme eines Steckbriefes.) Der von uss unterm 23. Januar d. J. ßeck⸗ 
brieflich verfolgte Einlieger Johann Papmehl don uk, Feenbbrgt Krelſes, iſt in der 
Macht zum 28. Auguſt auf der Kolonte Joſephsberg, Nofenderger Kreiſes, aufgegriffen und ag 
uns abgeliefert worden. Brieg den 8. September 1826 - Koͤnigl. Landes ⸗Inquiſitorlat. 


(Oeffentlicher Dank.) Auf ewlg verlosen gegeben habe Ich meinen Ring, den ich lin 
dem Gedraͤnge der Domkirche verloren hatte, der mir als eln ebles Andenken von meinem Groß 
vater übergeben wurde. Mit herzlicher Freude habe ich denſelben wieder erhalten und danke das 
ber nochmals oͤffentlich dem ehrlichen Finder, dem Herrn Zettungs⸗Verlehner Epe, als einem 
braven und rechtſchaffenen Minſchen, der mich zwar ſcharf examinirt hat, ob es auch der mel? 
nige fepu möchte. Gott ſchenke ihm als einem braven Mang Geſundheit und Gegen, 

5 Kalbel, Gutsbeſißzer. 


(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Das zur Nachlaßmaſſe der Suſanna Doro“ 
tbea veredel. Tageloͤbner Michaleck, geb. Wine, gehörtge und wie die an der Gerichtsſte 
aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materfaltenwerthe auf 
1033 Kehle. 29 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 927 Rthlr. 10 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 958. im fogenannten Seitenbaͤudel auf der Ohlauerſtraße, fol im We 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Es werden demnach alle Beſitz⸗ und Zahlungs 
faͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und elngeladen, in dem hierzu angeſetzten 
peremtoriſchen Termine den zoſten Novbr. c. Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizg 
Rathe Pod l in unſerm Parteien: Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonder Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtatſon dafeldft zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und za 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Wiberſpruch von den Intereſſentem erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Weiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach ge— 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch det 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dleſem Zwecke der Pro’ 
durtlon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 22. Jul 1826. 

f en Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 

(Aufgehobene Auction.) Die auf den 15ten d. M. angekuͤndigte Malz» Auction iſt 
ausgeſetzt. Breslau den ızten September 1820. | 

Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Execntlons-Inſpection. 
(Auction eines Oderkahns.) Es fol am äten October c. Vormittags um 11 Uhr 
bel der Ueberfahrt in Neuſcheltnig das zum Nachlaſſe des Schiffer Frtebrich Gottlieb Reuber 
gehörige Schiff nebſt Zubehör an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſtel⸗ 
gert werden. Breslau den gten September 1826, i 7 2 
5 Der Stadt ⸗Gerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 

(Trottoir⸗Verkauf.) Deckſteine, die zu Trottofr Anwendung finden, werden ku dem 
Steinbruch bei Zobten die OJ Elle von vorzuͤglicher Qualität zu 7 Sgr. zum Verkauf angeboten, 
diejenigen , welche von dieſem Anerbteten Gebrauch machen wolen, werden erſucht, ſich dleſer⸗ 
halb an den Königlichen Oberfoͤrſter Herrn Törppe in Zobten zu wenden, der, wenn es Br 
langt werden follte, die Ablieferung der Zrottole völlig bearbeitet bis Breslau übernehm 
wird. Scheldelwitz den sten September 1826. Königliche Forſt⸗Inſpectlon. v. Roch o w. 

(Bekanntmachung.) Das Dominium Rudzinig beabſichtigt die Anlegung einel 
Schlacken ⸗Poche an deſſen Teiche bei Kurzinna da, wo früher deſſen Hoh⸗Ofen geftanden Bat 
Ich mache dtefes in Folge des §. 7. des Geſetzes vom 28ſten October 1810 hierdurch mit 11 
Bemerken bekannt: daß ich für diejenigen, welche in dieſer Anlage eine Gefährdung ihrer Rech 7 
beſorgen, einen präflufivifchen Termin auf den 26ſten October d. J. hier in Gleiwitz am? 
beraumt babe, in welchem ein jeder derſelben feine: Widerſpruͤche anzugeben, oder zu gewaͤrtigen 
hat, daß auf dle, welche ſpaͤter angemeldet werden ſollten, nicht gerückfichtigt, und dle Erthel⸗ 
lung der Konzeſſlon nachgeſacht werden wird. Glelwitz den Zıften Auguſt 1826. 

Der Kreis⸗Landrathg. v. Brettin. 
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(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hlerdurch bekannt gemacht, daß der Mobiliar⸗ 
Nachlaß nach dem hltrorts verſtorbenen Kupferſchmidt Johann Löbel, in etwas Silber, la 
upfernen, zum Thell noch brauchbaren Geraͤthſchaften, alten Kupfer, Eiſen, Meubles und Wirths 
(Bartesurenfiten, fo wie ln Vieh⸗Corpora und ziemlich bedeutenden Getreide» Beftänden beſte⸗ 
end, in Termino den 2. October d. J. Vormittags um 9 Uhr in dem Berlaffenfchaftshaufe 
des Erblaſſers gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich verauctienirt werden wird, wozu zahlungs⸗ 
fäbdige Kaufluſtige blerdurch eingeladen werden. Uebrigens ſollen auch die zu demfelben Nach- 
Me gehoͤrigen, nachſtebend genannten Ackergrundſtuͤcke, als: 1) zwei hinter der hieſigen Liscze 
binter den Fleiſcher⸗Aeckern belegenen Ackerſtuͤcke, das eine von 10 und das andere von 9 Beeten, 
2) ein ebenfalls hinter der Liscze brlegenes Ackerſtuͤck don 5 1/2 Beete; 3) ein Ackerſtuͤck beim ble⸗ 
gen Schuͤßhauſe belegene, aus 9 Beeten beſtehend und 4) ein Ackerſtuͤck vor dem Glelwlitzer 
bore belegen, aus 36 Beeten beſtehend, auf eln Jahr, nämlich vom 3. October 1826 bis dahln 
1827 in Dermiuo den zten October d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem Locale des uns 
dberzeichneten Stadtgerlchts an den Meiftbletenden verpachtet werden, wozu Pachtluftige hler⸗ 
Durch ebenfalls eingeladen werded. Tarnowitz den 7. September 1826. 
a N Das Gericht der Stadt Darnowitz. Ullrich. 
E Subhaſtatlons⸗ Patent.) Das unter der Jurisdiktion des unterzeichneten Fuͤrſtli⸗ 
cen Gerichts in dem Pleßner reife belegene Rittergut Ornuntowitz beſtehend aus 3 Antheilen, 
dDamlich dem Schloß⸗Anthell, von Maubeuge⸗ und von Gusnerſchen, welches von dem ober⸗ 
N ſchleſiſchen Landſchafts⸗Collegto zu Ratibor im Jahre 1824 ad effectum subhastationis auf 
66,843 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, foQ theilungs halber auf den Antrag des voͤl⸗ 
lig legitlmirten Curators der minorennen Major und reſp. Landrath v. Zawadzkyſchen Erben 
und als Commun⸗Mandatartus der maforennen Erben Köntgl. Juſtiz⸗Commiſſarius Eberbard 
iu Ratibor ſubhaſtirt werden, und es find hierzu 3 Termine auf den 14. Juni, auf den 13: Sep⸗ 
tember und auf den 19. December 1826, wovon der letztere peremtorifch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
lade um 10 Ubr lu den hieſigen Gerichtszimmern anberaumt worden; wozu Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lu gsfaͤhige vorgeladen werden, mit dem Bemerken, daß der Zuſchlag an dem in dem perem⸗ 
torlſchen Termin bleibenden Melſtbietenden, nach erfolgter Einwilligung des Extrahenten und 
enehmigung des Koͤnigl. Puptllen⸗Collegil, erfolgen olle. Die Kaufbedingungen und die 
dſchaftliche Taxe koͤnnen während den Amtsſtunden in der hleſigen Gertchts⸗Regliſtratur eins 
geſehen werden. Pleß den 15. Maͤrz 1826. 
Fuͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthen Pleßſches Frelſtandesherrliches Gericht. 
(Edkletal⸗Cktatlon.) Auf den Antrag des Häuslers Joſeph Hauer zu Reichenau, 
wird deſſen Bruder Amand Hauer, welcher als Soldat bei der am 16. Juni 1807 erfolgten 
ebergabe der Feſtung Neiſſe, in franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen, felt jener Zeit verſchollen 
ben don ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, oder deſſen unbekannten Er⸗ 
en, hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 23 ſten 
Du nt 827 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine entweder ſchrlftlich oder perſoͤnlich all⸗ 
er zu melden und weltere Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß der Amand 
—— fuͤr todt erklaͤrt und das weitere Rechtliche verfügt werden wird, Camenz den zıften 
29 Das Patrimontal⸗Gericht der Köalgl. Miederländifchen Herrſchaft Cameng 
nn (Proklama.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
auf den Antrag eines Real⸗Glänbigers, das Johann Wicke ſche, sub No. 72 zu Groß⸗Nof⸗ 
zn det Mäͤnſterberg gelegene, und nach der gerichtlichen Taxe vom 13. Juni d. J. auf 3600 Rt 
8 durant abgeſchaͤtzte Frelbauergut, Im Wege der Exccutlon, in den dazu anberaumten Termi⸗ 
den; e e den 14. November d. J., den 18. Januar und den 20. April 1827 oͤffentlich an 
fon Melſtbletenden verkauft werden fol, wesdalb zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hierdurch gulf 
"dere werden, in dleſen Terminen, deſonders aber in dem letzterm, welcher peremtoriſch it, 
en dans um 9 uhr aller zu erſcheinen, ihre Gebote obzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſt 
tenden mit Genehmigung des Exrrabentens zu gewaͤrtigen. Camenz den 28. Auguſt 1826, 
Das Gerichts⸗Amt von Groß⸗ und Wenlg⸗Noſſen. 
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(CdiffalsCitatlom) Auf den Antrag ihrer refp. Verwandten werden nachſtehen de 
Perſonen: 1) der am 25. Juni 1789 hierſelbſt geborne, im Jahr 1813 zur Landwehr ausge“ 
bobene Dtenſtknecht Johann Joſepd Demming, deſſen im biefigen Judicial⸗Depoſttorio be“ 
findliches Vermögen 11 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. beträgt; 2) der am 18. Juli 1784 hierſelbſt ge⸗ 
horne, in einem Alter von etwa 18 Jadren von Qualkau am Jobtenberge entwichene Pferde⸗ 
knecht Carl Joſeph Helnrich Barth, deſſen Vermögen mit 64 Rihlr. 26 Sgr. 2 Pf. im hieſſ⸗ 
gen Judicial⸗Depoſttorio ſich befindet; 3) der am 20. Maͤrz 1784 blerſelbſt geborne, im Jahre 

813 zur Landwehr, und zwar zur gten Compagnie des ıften Bataillons, des sten ſchleſiſchen 

nfanterie-Regiments freiwillig eingetreteue Toͤpfergeſelle Franz Anton Langer, welcher am 
2. October 1813 am Kopfe verwundet und in das Lazareth nach Halle gebracht worden, und der 
je Vermoͤgen in dem Miteigenthum des sub No. 78 bierfeldft gelegenen Hauſes und Gaͤrtchens 

eſteht; welche ſeit den angegebenen Momenten von ihrem Leben und Aufenthalt keine welldre 
Nachricht ertheilt haben, fo wie deren etwantge unbekannte Erben und Erbnehmer hlermit oͤſ⸗ 
fentlich aufgefordert, bis zu, oder fpätefitns in dem auf den 6. Februar 1827 Vormittags um 
10 Uhr anberaumten perrmtorlſchen Praͤcluſtons-Termin in der Kanzlei hlerſelbſt entweder per? 
ſoͤnlich, oder ſchriftlich oder auch durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von Ihrem Leben und 
Aufenthalt verſehenen, geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten ſich zu melden und daſelbſt weitere 
Anwelſung zu erwarten, widrigenfalls dleſelben für todt erklaͤrt und den ſich meldenden geſetz⸗ 
lichen Erben ihre reſp. Vermoͤgens⸗Antheile werden zugeſprochen werden. Zobten am Berge 
den 12. April 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 57 

(EdictalrEitation.) Auf den Antrag (hrer reſp. Verwandten werden nachſtehende Prrs 
ſonen: 1) der am 24flen Mah 1770 zu Schwentnig geborene, im Jahre z von Pellau bei 
Reichenbach ſich entfernte Dienſtknecht Johann Ehriftopb Zeis ke, welcher früher angeblich bel, 
dem o. Geidlißs, nachher v. Heiſing⸗, und dann v. Goͤrtzſchen Eulraffiers Regiment in Ohlan 
als Cuͤraſſter in Dlenſten geſtanden und auf Urlaub entlaſſen worden, deſſen im Judiclal⸗De⸗ 
pofttorlo befindliches Vermoͤgen 34 Rthlr. 6 Sgr. 10 Pf. beirägt; a) der am zıten July 1783 
zu Schwentnig geborene, von dem erſten CÄraffier« Regiment zu Breslau, angeblich nach ein⸗ 
jähriger Dienſtzelt als Cuͤr ſſier verabſchtedete und am sten April 1811 von Schwentnig aus als 
Fleiſcherburſche auf die Wanderung 11 Gottf. Philipp deſſen Vermögen mit 367 

thl. 18 Ser. im Judleial»Depoficorio ſich befindet; 3) der am 20. July 1783 zu Schieferſtein 
geborene, im Jabre rgcg als Matroſe von Hamburg zuruͤckgekehrte und nach einem Jahre vie“ 
derum nach Hamburg und von da wahrſcheinlich zur See gegangene Johann Gottlob Höhl, 
nach feinem Stiefvater auch Klammer genannt, welcher im Judicial⸗Depoſitorio ein Brr+ 
mögen von 21 Rthle. 25 Sgr. 9 Pf. bat; 4) der am ıflen September 1776 zu Schwentnig «er 
borene, von dem v. Eeitligs, nachher von Heiſing⸗, und dann v. Goͤrtzſchen Cͤraſſter⸗Regt⸗ 
ment angeblich nach einjähriger Dienſtzeit als Cuͤraſſter wegen Bruſtkrankhelt verabſchiedete und 
vor etwa 25 Jahren von Rothſchloß ſich entfernte Schaͤferknecht Gottfried Braͤuer, deſſen im 
Judiclal⸗Depoſitorlo befindliches Vermoͤgen in 27 Rthlr. 24 Sgr. ı Pf. beſteht, welche ſeit den 
angegebenen Momenten von ihrem Leben und Aufenthalt keine weitere Nachricht ertheilt ha“ 
ben, fo wle deren etwaige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit oͤffentuch aufgefordert, 
bis zu oder ſpaͤteſtens in dem auf den 22 ſten März 1827 Vormittags um 10 Uhr anber aun?“ 
ten Praͤkluſtons -Termine in der Canzellei zu Schwentnig entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oter 
auch durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalt verſedenen, geſel“ 
lich zulaß gen Bevollwaͤchttaten ſich zu melden und daſelbſt weitere Anwelſung zu erwarten, 
widrigen Falls dieſelben für todt erklärt und den ſich meldenden gefeglichen Erben ihre reſp. Vet 
moͤgens⸗Autheile werden zugeſprochen werden. Zobten am Berge in Schlefien den 7. Juni 1856. 
Das Gerichee⸗A ut der Graf Zedlitz⸗Truͤtzſchlerſchen Fideſcommiß⸗Herrſchaft Schwentnle. 
(Bekanntmachung.) Langenbirlau den nſten July 1826. Von dem unterzeichneten Gr“ 
richts Amte And im Wege der nothwendigen Subhaſtation zum Verkauf des Johann Gottfried 
Hau feſchen Bauerzurdes zu Becthelsdorff, Rrichenbachſchen Kreiſes, welches unterm 17 ten. 
p. M. ortsgerichtlich auf roco Athlr. taxirt und gaͤnzlich robothfrei tik, eine Pube und drei Na⸗ 
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den, Ackerland, Wieſewachs auf dle eataſtrürten 7/4 Kühe und etwas Holz⸗Natzung bat, vie 
lesfaͤlligen Bletungs⸗Termine auf den ısten Augüſt, ı2ten September, peremkorie aber auf 
roten October d. J. in loco Berthelsdorff feſtgeſetzt worden, an welchen Tagen beſitz⸗ 
ur zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber ſich auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Berthelsdorf melden 
e Gebote ad protocollum zu geben und den Zuſchlag an den Beſtbietenden nach vorheriger Eins 
ligung der Intereſſenten gewaͤrtigen können. N 
a Graͤflich von Sandreczkyſches nen der en Majorats⸗Guͤter. 
\ eiler. eege. 
(Edictal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte werden auf Antrag ihren 
deſp. Verwandten nachſtehende Verſchollene: 1) Hans Chriſtoph Kirchner, geb. den 26ften 
W r 1746, ein Sohn des zu Stolz verſtorbenen Fretgaͤrtner George Kirchner, welcher vor 
25 Jahren in einem Orte zwiſchen Rawicz und Bojanowa, im Großherzogthum Poſen, ſich aufs 
ebalten haben ſoll; 2) Johann Ehriftian Weiß, geboren den 22. May 1770, ein Sohn des zu 
olz verſtorbenen Bauer Gottfeied Weiß, der im Jahr 1792 als Soldat in dem damaligen 
fanterte⸗Regiment von Schönfeld zu Neiffe, nach Frankreich ein den Krleg gezogen und nicht 
Wehr ruͤckgekehrt, und 3) Joſeph Weidmann, aus Stoß, der als Soldat im ıoten ſchleſiſchen 
dnfonterte-tegiment und deffen raten Compagnie, im Jahr 1873 Ind Feld gerückt und in dem 
Gefecht bei Jonolllters den 14. Februar 18:4 verwundet worden; welche ſeit der erwähnten Zelt 
von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, ſo wle deren etwanige unbekannte Er⸗ 
1. und Erbnehmer blermlt Öffentlich aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in 
er mino praeclusivo den 9. Juli 1827 Vormittags 10 Uhr in der Gerichts⸗Canzlei in Stolg 
entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤß gen Bevollmächtigten zu mei⸗ 
en und ſodann weitere Anweiſung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen: daß auf ibre Todeser⸗ 
Härung und Praͤcluſion ihrer etwa noch unbekannten Erden und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen 
au deren Nachlaß erkennt und dieſer den ſich legitimirenden Erben zugeſprochen werden wird. 
Franfenſtein den zaſten Auguſt 1826. 5 i 
N Das Pateimontal» Gericht der Herrſchaft Stolz. 
(Bekanntmachung.) Der dem Aufenthalt nach unbekannten Hypotheken⸗Glaͤublgerin 
nes Capftals von 1000 Rthlr. auf das Gut Ulbersdorff, Goldbergſchen Krelſes, intabulirt, 
bee Francisca Pevelin oder deren etwanige 8 wird hlermit dle von dem Be⸗ 
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u diefes Guts, dem DOberfl s Lieusenant v. Schill mit den Gärtnern erfolgte Handdienſtab⸗ 
ng in Capital von 1300 Rthlr. zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame ſpäteſtens bis zum 
Ab gen Detober e. bekannt gemacht, wmidrigenfalls dieſelbe die in §. 480. bis 465, Tit. 20. 
Tbl. 1, des Allgem. Landrechts beſtimmten Nachthelle treffen. Bunzlau den 25. Auguſt 1826. 
Das Gerichts⸗Amt zu Ulbersdorff. Dr. Mens, Juſtitlar. 

de; (Anffordernung.) Im Auftrage der Lit. pl. Herren Kaufmanns⸗Aelteſten werden, Bei 
Fran Uunmebr beendigten Bau des hieſigen Börſen⸗Hauſes, alle Diejenigen welche für dann ge⸗ 

efert Baumaterialien und andere Arbeiten, oder wie es Namen habe, noch Anforderungen 
haben foften, hiermit aufgefordert, ſich damit von heute bis zum Ablauf elnes Monats bei den⸗ 
Sun oder bei mir untenſtehenden, zu melden, wo ſie mit gehörigen Ausmelfungen ihre Befrte⸗ 


— 


ungen zu gewaͤrtigen haben, nach Ablauf diefer Friſt aber alle und jede etwaige Anſprüͤche 
unguͤltig abgewieſen werden ſollen. Breslau den 9 September 1826. 
5 Nitſchte, Kupferſchmiedegaſſe No. 36. 


Guts⸗ Verpachtung. 5 
® Ein kleines in guter Gegend angenehm gelegenes Gut, wuͤnſcht der Befiger unter billigen 
as ne nogen in Pacht zu geben, und ertheilt Auskunft daruͤber: Johann Hoffmann, Reu⸗ 

Straße, Pfauenecke. | . ur 
Dun (Blumen- Anzeige.) Bel Unterzeichnetem iſt wieder elne Parthle aͤchter Harle mer 
den menzwiebeln angekommen. Die manaigfaltigen Sorten und Preiſe find aus einem hierüber 
Lebbabern zu verabfolgenden Catalog näper zu erſeben. 3 
Kal en SGuſtav Helnke, Carlsgaſſe No. 10, 


1 
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Auction don Zitronen bäumen und andern Glashaus⸗ 
as und Stuben ⸗Gewaächſen * 
werde ich in Morgenau Nro. 11. Montag den rsten September abhalten und damſt früh 9 Uhr 
beginnen, wozu Liebhaber und Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. Sollte jedoch Jemand 
ſaͤmmtliche Gewaͤchſe und Baͤume unvereinzelt außer Auction erkaufen wollen, ſo iſt das Naͤhere 
laut Catalog bei mir ebenfalls zu erfahren. S. Pieré, wohnend Schuhbruͤcke No. a. 
(Neue Musikalien bei Carl Gustav Förster.) Boieldien, die weißße Frau- 
Oper in 3 Aufzügen, für das Pianof. allein 3 Rthlr. 8 Gr. — Dasselbe für 2 Czakan 12 Gr. 
— Für 1 Czakan 8 Gr. — Daraus Ouverture für 2 Flöten, 8 Gr. — Ozerny, Decameson 
musical. p. Pianof. seul. Cah, 6. 19 Gr. — Hummel, les Adieux, grand Concert p. Piano 
senl oe. 110. 1 Rıhlr. 19 Gr. — Kreutzer, Lieder und Romanzen von Uhland mit Beglei“ 
tung der Guitarre, ge Folge, ao Gt. — Pixie, Soirées des Muses, 2 Quadrilles de Con- 
tredanses p. Pianof. 8 Gr. — Pixie, Robin Adair, Air ecossais p. Pianof. avec Orchestre, 
oe. 67 1 Rthir, 16 Gr. — Dasselbe für Pianof, allein go Gr. — Recueil de Romances fran- 
eaiseg et allemandes, de Berten, Beieldicu, Kalkbrenner, Lafont, Paer, Rossini, Spontini 
et C. M. de Weber. 16 Gr. — Reisiger, Sonatine facile p. le Pianof. 16 Gr. — B. Rom- 
berg, Concert Ouverture arrangee a 4 Mains, 16 Gr. — v. Seyfried, Graduale (qui semie 
nant in lacrymis.) 1 Kchlr. 8 Gr. — v. Seyftied, Offertorium (ave matis stella.) 1 Rthlr. 
8 Gr. —. C. M. v. Weber, schottische Nationalgesänge, mit neunen Dichtungen von Arthur 
von Nordstern, Breuer, C. Förster, Eduard Gehe u. a, mit Pianof. 1 Rthlr. — C. M. 
v. Weber, grande Sonate op. 24: arrange a 4 Mains par Mockwitz. 1 Rchlr. 1a Gr. Neb 
ehr viel andern neuen Musikalien. 5 ; 15 
5 o ur nal Zirkel. sa 
Der mit der Leuckartſchen Lelh⸗Bublloecbeck verbundene, aus 36 Zelt⸗ 
ften beſtehende Journal⸗ Zirkel, iſt dahln ausgedehnt worden, daß mit den Journa⸗ 
en und neuen Tafchenbüchern zugleich auch dle neueſten Romane, Broſchuͤren, Flugfchriften 
wpelche auf die Zeitumftände Bezug haben, und andere neue Schriften 1c. ausgegeben werden. Auch 
beſtehet noch eln Leſezirkel aus 20 paͤdagoziſchen und theologiſchen Zeitſchelften. Zu: beiden 
Leſezirkeln koͤnnen noch einige Thetluehmer aus der Stadt oder Umgegend aufgenommen werden⸗ 
Das Gebeth des Herrn in 45 Umſchreibungen 5 
ft, ſchon gebunden, für nur 5 Sgr. zu haben, bel dem Secretalr der Bibelgefellſchaft Kaufmann 
tarck, Oderſtraße Nro. r. ! 2 
Seegers 
$ BT Ener 0 5 
$ _ Die bellebeen Sorten Ermelerſche Rauch⸗ und Schnupftabacke zu den bekannten Preifen, I 
§ſo wle auch Cigarren in derſchledenen Qualitäten, empfehlen wir in gegenwaͤrtlgem Markt $ 
$ zu genelgter Abnahme. „ Gebruͤder Scholtz, Büttnerſtraße No. 6. 8 
FP / e DO SD 1 
(Empfehlung.) Die Druck⸗ Schreibe und Brief⸗Paplere aus der Berliner Paten 
papfer⸗Fabrik, deren Güre und Preiswürdigkelt immer mehr anerkannt werden, empfehle ich, 
Im Ganzen, zu den Fabrikpreiſen wiederholt, und beſonders allen reſp. Hoch⸗ und Wohloͤblichen 
Behörden hier und in der Provinz, zu geneigter Abnahme. J | 
E. F. Ermrich, Nicolal⸗ und Windgafen Ede No. 2 
(Anzelge.) um haͤufigen Anfragen zu begegnen, machen wir hiermit bekannt: daß wiedeß 
115 der Londoner Lebens⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft, Unten, zur Einſicht derer bei uns berell | 


on 


egen, dle zu Verſicherungen geneigt find: Ole Nützlichkeit diefer Anſtalt, ſo wie deren boͤchſt 
berale Geſinnungen, ſind auch bereits in Schleſien hinreichend erprobt und es kann uns dem 
nach nur * gewähren, unſere Vermittelung als General⸗Agenten der gedachten Geſell⸗ 
ſchaft recht haufig in Anſpruch genommen E ſeben. Breslau am g9ten September 1826. 2 
F. E. Schreiber Söhne, Albrechtsſtraße No. 15. 
(Bekanntmachung.) Känftigen Sonntag als den 17ten huj. iſt Unter zelchneter geſon“ 
nen, ein Schelben⸗S n ee lader dazu ein reſp. Publikum ganz ergebenſt ein, 
Althoff (naß) bei Treſchen den zuten September 1826, Garon, Gaſtwirth. | 
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| An Blumen freunde! ! 
1 Meine, dlrekt aus Harlem in Holland bezogenen Hyacintben, Tullpanen, Tacet⸗ 
een, Narelſſen, Ranunkeln, Anemonen, Iris, Crocus, Amarillen, Kalſer⸗ 
| ae u. ſ. w. fallen dieſes Jahr vorzüglich groß und gedrungen; ich empfehle diefe bluͤh⸗ 
| 8055 er dem bei mir gratis abzuholenden Cataloge nach, billigſtens; fo wie außer dem 
ekzeſchnix BE SE on 8 | 
- ir Sortiments Tupanen von 165 verſchledenen der ſchoͤnſten Sorten. 
Br. Fried. Guſtav Pohl, in Breslau, Schmiedebrͤcke Na. 10. 
| (Anzeige.) Pfefferroͤhre das Buad den 4 Stück 24 Sgr., find zu haben, bei N 


— F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 


Did 


— Nano. 
Harlemer Blumenzwiebeln. Be: 
Wir ſind nunmehro im Beſttz unſerer ächten Harlemer Blumenzwiebeln und 
J bieten ſolche Blumenfreunden hiermit ergetenft an. Cataloge find jederzeit gratis bel uns 
J abzufordern. = Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
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TORKUTUOTTUCUT 
8 Hollaͤndtſche Blumen + Zwiebeln» Verkauf. s 
Daß Gebruͤder Reber, Roſenkrans & Comp. von Herlem, mit achten Horlemer 
Blumenzwiebeln, für deren Güte bedeutende Perſonen durch vieljarige Erfahrung Bürgen, bien 
Angekommen und nur kurze Zeſt ſi aufhalten werden, wirt hlermit zur offentlichen Kenntniß ges 
Fracht. Täglich von Vormittags ro bis Nachmittags a Uhr find im goldnen Schwerdt, Nikolal⸗ 
Lhor Gaſtſtube No. 11, dle Warren und deren billlacße Preiſe zu erſehen. N 2 
Bu (Anzeige.) Meine erwarteten Harlemmer Blumenzwiebeln sind bereits ein- 
| „Betroffen, selbige sind besonders grofs, fest und trocken, so dafs ich sie allen Blumenfreunden 
| mit Recht empfehlen kann. Carolath bei Neusalz den 7ten September 1826. 
rag C. Kleemann, Fürst. Hofgärtnen, 
Neue Etabliffements mit Mode⸗Schnitt⸗Waaren, 
Albredbts- Straße Nro. 50. eine Treppe hoch. 
5 Um Wortgepraͤnge zu vermeiden, verſichere kurz, daß ich mein Lager ſo aſſortirt, 
aß wohl ſelten Jemand daſſelbe unbefriedigt verlaſſen wird. Beſcheidnes Zuvorkom⸗ 
men und prompte Bedienung ſollen mir das Wohlwollen, das Verſorgen mit gehalt, 
voller Waare, ſo wie die reellſten Preiſe derſelben, das Vertrauen eines reſpectiven 


Wublikums erwerben. 5 
197 Sowohl hierdurch, als auch daß meine Preiſe Feftgefege ſind, wird der Kauf 
ei mir zum angenehmen Geſchaͤft. bi Pi f 
iu Mit gütiger Reflectirung auf vorſtehend Geſagtes, wird man meine Bitte um ges 
igten Zuſpruch gerecht finden, da insbeſondere mein Bemühen dahin gerichtet ſeyn 
wird, immer das Neueſte und Geſchmackvollſte anzuſchaffen. Zum Beſuch meines Laa⸗ 
ers hoͤflichſt einladend, empfehle ich mich zu Auftragen für Auswärtige. 5 
> br = g J. Frank further. 
1 (Bekanntmachung.) Das Dominium zu Bruſchewitz, bei Hundsfeld, ſucht einen 
lb ſchafts⸗ Schreiber. Daffelbe Domin um bak alten ſchoͤnen Flachs 2500 Aloden, feine 
oll Centner, Zuchtſchaafe wegen mißrathener Erndte, fette Schoͤpfe und Karpfenſtrich 
en. ’ a 
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du 2 20 
I derkauf 5 EM 
(Anzeige.) Neue Holländ. Heringe erhielt mit letzter Poſt 22 
5 | Anton Barthel, Schweidnſtzer Straße Nro. 30. 
ihm Anzeige) Oer Unterzeichnete bringt hierdurch zur Kenntulß des Publikums, daß bei 
Prell Arten fehr guter, und vorzüglich eleganter Lohn- und Reife: Wagen, zu den billigſten 
ſen zu haben find, Welß, Lohnkutſcher, Hummerel im rothen Hirſch, neue Nro. 20. 
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(Anzeige.) Neue holländifchs Heringe in 1/16 Tönnchen offerirt | 

se Carl Ferbinand Wlellſch, Oblauerſtraße, fruͤher J. F. Koſchel. g 

cSe tuch.) En im Kaſſen⸗ und Rechnungs- Weſen, als auch bel Kalkulaturen und Kan, 

zelelen mehrere Jahre beſchaͤftigt gewwefener Mann, fucht gegen billige Belohnung fernermeitlg® 

NEE Das Ra ere auf der Schwiedebräde Neo, 6r. beim Schnelder⸗ Heißer 
Herrn edering. N | x ! 

(Fünf Rtblr. Belohnung) demjenigen, welcher elne auf dem Wege von Trebnig nach 
Breslau verlorene goldene Uhrkette nebſt Pettſchaft mir weißem Achat, worauf ein adellg 
Wappen geſtochen iſt, und einen Uhrſchluͤſſel dem J. R. Hufeland, auf der Schweidniger Straße 
No. 6. 2 Treppen hoch abglebt. 2 

(Verloren.) Auf dem Wege von Breslau nach Jobten If eln hellgrauer Jagbrock mit 
Fangen Beinkleldern glelcher Farbe und ein oliven grüner Rock In elner gelben und weiß gewir 
ten Serviette eingepackt, verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſe Kleldungs⸗ 
Stucke bei dem Schneiderweiſter Streit auf der Junkernſtraße Nro. 13. gegen eine gute De 
lohnung abzugeben. 3 

(Verlorne Uhr.) Den zoten d. Morgens zwiſchen 11 und 12 Uhr iſt auf der Schweld⸗ 
nlger Straße eine ſilberne eingehaͤuſige Taſchenuhr nebſt Stablkette und Stahlgehaͤnge verloren gr 
gangen; auf der Ruͤckſelte der Uhre befindet ſich der Name Bohm. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, ſolche gegen 3 Rthlr. Belohnung im Langenbolz auf dem Neumarkt in der S 
ſtube abzugeben. a 45 

(Verlorne Sachen.) Es If Donnerſtag Nachmittag den 7ten September vom Pokoy⸗ 
bofe aus, bis etwa gegen Klettendorf, ein Koͤrbchen aus einem Wagen verloren gegangen, wel“ 
ches mit einem Tuch überbunden war, und außer einer alten ſilbernen Taſchen⸗Uhr einen neuen 
gebaͤckelten Geldbeutel, eine Brieftaſche, ein Steickzeug und andere Kleintgkelten mebr no 
enthielt. Der ehrliche Finder wolle es guͤtigſt dem Haus melſter des Pokoyhofes Herrn Aug 
Ekerdt aushaͤndigen und die dafuͤr angemeſſene Belohnung von demſelben in Empfang nehmen. 

(Reiſegelegenhelt.) Nach Berlin und Landeck geben ganz gedeckte leere Wagen, we 
mehrere Perfonen billig mitfahren Eönnem Das Nähere Schweidnitzer Anger neben del 
Weiß liſchen Coffee⸗Haufe No. 15. 

(Zu vermierhen) und Termino Mlchaell c. zu beziehen IR vor dem Ohlauer⸗ Tho, 
Kloſterſtraße Nro. 11. der ſehr freundlich gelegene erſte Stock, beſtehend aus 3 Stuben neh 
Zubehör. Das Nähere bei dem Kaufmann Gruſchke, Nicolalſtraße No. 21. f 

(Vermiethung.) Ein großes ſchoͤnes trockenes Gewoͤlbe nahe am Ringe, welches ff 
wohl fuͤr eine Tuch⸗, als Mode⸗ Handlung ganz vorzüglich ſich eignet, nebſt einer Parte 
Wobnung von 2 Stuben, Küche, Keller und Boden dazu, iſt veränderungshalber Michael“ 
zu vermiethen. Das Nähere im Commiſſlons⸗ Bureau der Miethung⸗Vermiethung, 
baͤßerſtraße No. x. an der Hirſchbruͤcke. ä 8 

(Vermiet bung.) Auf der Karlsſtraße la Haufe N. 26. If dle erſte Etage vorn heraut/ 
beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche, Boden und Keller auf Michaeli dieſes Jahres * 
vermietben und das Nähere beim Haushaͤlter in der vierten Etage zu erfahren, 

(Vermiethung.) Eine Wohnung von 6 Stuben, neu elngerichtet und tapezirt mit, auch 
obne Stallung und Wogenplatz, iſt auf der Carls⸗Straße In No. 28. Im erſten Stock zu Mi 
chaell oder Weihnachten a. c. zu vermiethen. Naͤhere Auskunft giebt der Hausbälter Ku ſchnel⸗ 

Zu vermiethen) und Termino Michael zu beziehen, iſt auf der Antonienſtraße No, 70 
en Pferdeſtall auf 6 Pferde und Wageuplatz. Das Nähere bel dem Kaufmann Gruf ch 0 
Micolaiſtraße No. 21. N f f 

(Zu vermierhen.) Nlcolalſtraße Nro. 8. in den 3 Eſchen, nahe am Ringe, iſt der 11 


Stock mit, auch ohne Stalung und Wagenplatz zu vermiethen und Termino Michaeli zu betlehe⸗ 
—————— ¶ —Vñ — —ꝛę—:¼ H —— —3 — Ä 


Fieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlaße der 
wu eln Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu habt 
Rebacteur: Profefor Rhode. N 


